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Der Entsagungslohn .
Nachdem die wunderbare Entdeckaug des Entbehrung ! »

lohn ! durch Herrn Schul , e- Delitzsch selbst bei seinen sonstigen
«nhängern nur ein Lächeln hervorgerufen hat , kommen jetzt
Itbnale Blätter und wärmen den Schulze ' schen Kohl wieder
wls unter dem Namen der „ Lohn der Entsagung ' .
Hören wir diese „ wunderbaren volkSwirthschastlichen Lehrsatz
zunächst an :

cm r, ' ;®' ne Hauptquelle materieller , geistiger und sittlicher
Wohlfahrt liegt in der Entsagung . Der R e ich e muß
dch darin ebenso üben , wie der Arme . Selbst reiche
»- «Ute erfahren täglich , daß Andere weit mehr haben als sie
u?dsich « och Biet größere Genüsse verschaffe «
können. Wenn sie nun , anstatt ihren Neid und Stolz zu
dezahmen, es den Besiergestellten noch zuvorthun wollen , so
werden sie mit all ihrem Neichthum zu Grunde gehen .
Nebe, fluß ist viel gefährlicher und führt weit mehr m Ver -
fuchung als Mangel . „ Je mehr er hat , je mehr er will ,
BIG - - - - -r • —- oo-»
Und firf .

' 9 ? �ine Klagen still . " Wer müßig gehen kann

her J,S. 5 " versagen braucht , wer nicht von Außen

qual Plage hat , verfällt nur zu leicht in Selbst -

iu br
�rten Egoismus . Wer dagegen fähig ist, Opfer

für f . ; _ 1�" ' "icht nur für feine Familie , sondern auch
lZemeinde, sein Vaterland , ja für die Menschheit

die 5' „r! tdachsen im Entsagen selbst die Kräfte und

friedio ,
am ®chQffen - ~ Abgesehen von der inneren Be -

dafür «
das Entsagen und Sparen gewährt , wird

schal unm ittelbarer volkSwirth -

8in « Lohn erzielt . Der Sparer erhält

abaescb »ff . -
' lt Entsagungslohn . Würde der Zins

�elbstn, . würde die Vergütung für dm Verzicht auf

dniet [ ,,R wegfallm . Jeder würde e ! entweder ganz

oder er A ' u dvtdehren und mehr zu leisten als Andere ,

ffoffim. rT das Mehrgeleistete , Mehrerworbene , Ueber -

in em ' "(wt verzehren . Die Menschheit würde sehr bald

falle » Allgemeines VerzehrungSfieher ver -

hei, - j . . durch würde allerdings die erstrebte soziale Gleich -

A- . aber diese Gleichheit würde in allgemeiner

Zl e r Jr . dastehen, während jetzt doch auch dem

leijiuj1 en die Aussicht eröffn et ist , durch Mehr -

�ittleren" und E n t s a g e n nach und nach zu einem

zu gelangt« vielleicht sogar zu einem hohen Einkommen

unser liberaler WirthschaftSlehrer !

in he .
wollen zugeben , daß wenn ein reicher Mann sich

®( funkk . ""�. dee Lüste und Leidenschaft n stürzt , seine
he>t ruinirt , daß er dann auch der sittlichen Ver -

»r, «
AeuUleton .

Isaura .
Eine Erzählung aus dem südlichen Frankreich .

kannte seines
Mauern ;
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kommenheit und der Selbstqual in die Arme fällt , daß er
mit einem Worte sich unglücklich fühlt . Aber hat dieser
Mann denn nichts entbehrt ? Gewiß ! Seine Genüsse
waren unnatürlich , gesundheitswidrig — er entsagte den

edleren Genüssen deS Lebens .
Und umgekehrt . Sind dmn alle Menschen so veran -

lagt , daß sie ihr Glück in sogenannten „ Genüssen " finden ?
Sicherlich nicht ! Deshalb entsagm sie auch freiwillig den -

selben , ja sie entsagen ihnen mit Lust und Freude und er -
warten dafür sicherlich keinen Lohn .

Der reiche Mann bringt überhaupt kein Opfer , wmn

er einigen Genüssen „entsagt " , ihm bleiben die Mittel

zur Befriedigung zahlreicher anderer Genüsse übrig
und für diese Befriedigung soll er noch einen EntsagungS -
lohn erhalten ?

Bei dem armm Manne liegt die Sache doch anders .

Die übergroße Mehrheit in der Gesellschaft hat die Mittel

nicht , sich besondere Genüsse , zu deren Befriedigung Geld

und Gut gehören , zu verschaffen ; sie kann deshalb auch nicht
entsagen und einm Entsagungslohn elnheimsen .

Wenn sie aber nothwendigeu Bedürfnissen
entsagen wollte , so würde die Gesundheit und auch die

Moralität der Armen dadurch geschädigt , ebenso als die

Gesundheit und Moralität der Reichen durch über -

mäßige Befriedigung nicht nothwendiger Be -

dürfnisse .
Und hierin liegt der große Gegensatz zwischen arm und

reich und die Ungeheuerlichkeit , von einem volkSwirthschaft -
lichen EotsagungSlohn überhaupt zu sprechen .

Wenn sogar dem „ Aermsten " in Aussicht gestellt wird ,
durch Entsagungen zu einem mittleren und vielleicht zu einem

hohen Einkommen zu gelangen , dann fühlt unser schnurriger
VolkSwirth selbst das Unhaltbare dieses Satzes , da er noch
die Worte „ und Mehrleistungen " hinzusetzt .

Als ob gegenwärtig die Masse des Volkes mehr leisten
könnte ? ES wird bei unseren ungeregelten ProduktionSver -
Hältnissen leider zu viel geleistet . Deshalb haben wir ja
die vielen Stockungen in Handel , Verkehr , Produktion und

auch in der Konsumtion , da in Folge des geringen Arbeits -

lohns die Konsumtion nicht gleichen Schritt hält mit der

Produktion ; wodurch wiederum auch letztere geschädigt wird .

Und bei diesen Verhältnisse « soll der Arbeiter entsagen ?

Auf was denn ? Sicherlich wissen die Arbeiter selbst darauf
keine befriedigende Antwort zu geben .

WaS nun noch daS „allgemeine Verzehrungtfieber " be¬

trifft , so ist zu bemerken , daß , wenn in einer Nation , in

einer Bevölkerung recht zahlreiche Vernunft - und naturgemäße
Bedürfnisse bestehen , da ! Volk sich auch anstrengen wird ,

tischen Landschaftsbilde still und lehnte sich an den Stamm

des Baumes , unter dem er eben verweilte , um die Anficht zu

genießen .
Da hörte er eine frische Mädchenstimme fingen — nicht

im Thurme , sondern von derselben Schlucht her , die er selbst

hinaufgestiegen war . Der erste Laut , den der Jäger vernahm ,

schien ,hn wunderbar zu treffen ; er erröthete und wandte fich
hastig um . Dies Lied ! Diese Stimme ! Aber es war ja nicht

möglich — so alt schon geworden und immer noch leicht zu
täuichen von dem erregbaren Naturell , das er nur würdig zu

beherrschen verstand ?
Dort kam ein junges Mädchen herauf , in der Haustracht

des Landes . Der Jäger that einen Schritt vorwärts ' , der letzte
Sonnenstrahl blitzte in seinem Rittergeichmeide j das Mädchen

bemerkte ihn jetzt , stieß einen leichten Schrei aus und wandte

fich , wie zur Flucht ; aber auf einmal hob sie den Arm , wie

vor großem freudigem Schrecke , und eilte mit leichtbeschwingtem

Schritte näher . Der Jäger rief ihren Namen — fie hatte
keine Antwort , desto mehr sprach ihr leuchtender Blick , als fie

fich anmuthig vor ihm verneigte , und ohne Ziererei in seine

freudig dargereichte Hand die ihre legte .

„ Muß ich Dich hier suchen ? " rief er . „ Du hast damals

nicht Wort gehalten — bist nicht gekommen ! "

„Ich konnte nicht " , erwiderte sie . „ Ader sagt , woher wißt

Ihr , daß ich hier bin ? "

„ Mädchen , Du bist Royan ' s Pflegekind ! " rief er lebhaft ,
im Tone , der einem raschen Klarwerden entspringt .

„ Nun ja !" sagte sie.
„ Und am Genfer See , wie kamst Du dorthin ? Ich be -

greife nichts von Allem . "

„ Da war ich lange , seit meiner Kindheit glaub ' ich, " er «

widerte fie . „ Was verwundert Euch das ? Vater Royan hat
mich erst im Herbste abgeholt , ehe die Wege verschneiten . "

„ O setze Dich ! " nef er . „ Setze Dich zu mir — wir

müssen uns aussprechen . — Kennst Du mich ? " fragte er

zögernd , indem er seinen Blick in ihre seelenvollen Augen
vertiefte .

„ Seid Ihr also nicht Raymond , der Forstwart des

Grafen von Brianeon ? " entgegnete sie und sprang dann

plötzlich auf . ' „ Ich sehe es Euch an , Ihr habt mich be »

logen —

„ O bleib ! " bat er fie , ihre Hand , die fie ihm jetzt weigern
wollte , ergreifend . „ Höre mich doch . War es deswegen , daß

Du auf einmal ausbliebst , nachdem wir uns manches Mal heim -

lich gesprochen , nachdem ich glauben mußte , daß Du , trotz meine !

Alters im Vergleich zu Dir , mich lieb hättest ?"

die Mittel zur Befriedigung derselben zu «ringen . Und die !
geschieht , durch Entwicklung der Produktton besonders in
qualitativer Hinsicht , durch Hebung der Bildungsmittel , durch
Pflege der Kunst und Wissenschaft , überhaupt durch da !
Ringen nach höherer Kultur .

Je mehr aber ein Volk „entsagt " , je geringer die Kon -
sumtion ist , desto geringer wird die Produktion , der wirth -
schaftliche Aufschwung unterbleibt und mit dem Wirtschaft -
lichen auch der geistige und sittliche .

So würde wenn die Entsagung im Sinne unseres
liberalen Ockonomen überhaupt möglich wäre und im
Allgemeinen durchgeführt würde , dieselbe uns wieder in die
Zeiten der Unkultur und Barbarei zurückführen .

Völkische Uederlicht .
Ei « Asyl für weibliche Vagabouden soll jetzt in Han -

novcr hergerrchtet werden . Sicherem Vernehmen des „ Hanno -
vcrschen CourierS " zufolge wird ein solches unter Leitung eines
geeigneten Geistlichen , welcher berufsmäßig Gelegenheit
hatte , in diesem Geschäftszweige E- fahrungeu zu sammeln ,
schon in nächster Zeit in einer Landgemeinde der Umgegend
von Hildesheim unter Mitwirkung des Hannover - Braunschwei -
gischen Vereins für Arbeiterkolonien und Naturaloervflegungs -
stationen ins Leben gerufen werden . — Es ist ein trauriges
Zeichen , daß es bereits weibliche Vagabonden in großer Anzahl
giebt . Soll aber die Vagabondage aufhören , so muß vor Allem
dahin gewirkt werden , daß die Männer zur Genüge Arbeit
und Verdienst erhalten um heirathen und einen eigenen Haus »
stand begründen zu können . Dadurch würde den Männern
und Frauen geholfen und der Vagabondage gesteuert .

Der Rückgang in des Auswanderung ist nach der
„ N. A. Ztg . " ein andauernder . Im Monat September haben
nur 11 092 Auswanderer Deutschland verlassen , gegen 14 753
im September vorigen JahreS . Nach den Nachweisungen des
kaiserlichen statistischen Amts beträgt nunmehr die Zahl der in
den ersten neun Monaten dieses Jahres Ausgewanderten
122 373 gegen 133 954 in demselben Zeitraum des Vorjahres ,
Aus Preußen find im September 6363 Personen ( gegen 8401
in demselben Monat des Vorjahre ) auegewandert . Von den
preußischen Provinzen stellte das größte Kontingent Hannover
mit 1269 ( gegen 1482 im selben Monat des Vorjahrs ) ; es
folgt Westprcußen mit 664 ( gegen 730 ) , Pommern mit 649
( gegen 766 ) , Brandenburg mit Berlin mit 617 ( gegen 926 ) ,
Hessen - Nassau mit 556 ( gegen 743 ) , Posen mit 456 ( gegen
676 ) , Schleswig - Holstein mit 453 ( gegen 745 ) , Rheinland
gleichfalls mit 453 ( gegen 714 ) . W- stfalen mit 424 ( gegen
598 ) , Sachsen mit 385 laegen 308 ) , Schlefien mit 301 ( gegen
556 ) , Ostpreußen mit 120 ( gegen 127 ) , Hohenzollern mit 13
( aegen 27) . Die Abnahme der Auswanderung ist in allen
Provinzen ( mit Ausnahme von Sachsen ) gleichmäßig zu kon -
statirm . — Wenn es nach uns ginge , dann würde Niemand

«e

„ Ich blieb aus " , entgegnete fie schnell , „ weil meine Pflege »
cltern dort - mich auf einmal fortschrckten , wert hmauf nach

sagten , ich hätte mit einem vornehmen Herrn ein Verständnrß ,
das könne nur zu meinem Unglück führen — "

hier kam fie
selbst in Verwirrung , und was fie noch hinzufügte , war ohne

�"' �Laß das�vergessen sein J" sprach er herzlich . „ Was be »
dursten wir Namen , als wir uns in den schönen Bergen be »
gcgneten ? Du sagtest mir , daß Du Jsaura hießest ; ich
nannte mich Raymond , wie es wahr rst — den Forst watt
des Grafen von Briancon bracht ' ich nur �scherzhaft vor ,

K ÄJS
Hattest also doch gelogen ? " fiel Jsaura lächelnd ein .

iiiiii
tonnte . Immer tiefer mit jedem W. edersehen . wozu er das
verttauende ' Mädchen vermochte , war er in seine Leidenschast
versunken , bis Jsaura pldtzlrch ausblreb . kerne semer Forschungen
fie ihm wieder gab und er endlich schweren HerzenS in die Heimath
zurückkehrte , deren AngelegenHerten rhn dringend riefen . Nun
hatte er in Royan ' s Pflegkrnde . dessen Schutz i h m sogaranr . erttaut war , seine Waadtlanderrn wredergesunden ; er
wußte durch Royan , daß fie an Stand ihm ebenbürtig war ,wenn ihm auch der Name und vre Ursache der Verborgenheitbis zu der Wiederkehr ihres emzigen Verwandten , den Roy mals ihren Großvater bezeichnete , vorenthalten blieb — was
Wunder , wenn jetzt , wo alle Schwanken zwischen ihnen gefallen
waren , in dieser einsam süßen Stunde des Wiedersehens ein
Bund der Herzen geschlossen wurde , der aus die glücklichste
Zukunft baute ?

( Fortsetzung folgt . )



mehr auswandern , sondern Alle würden dahin streben , daß im
Va�rlande bessere Zustände aesckmffen werden .

. ie Entschädigung derjenigen Geistlichen und Kirchen -
diene . , welche in Folge der getroffenen Bestimmungen über
dl. ' B urtundung des Personenstandes und die I�orm der Ehe -
schliei eng einen Ausfall an ihrer Einnahme erleiden , soll nach

§ 5i des Zivilebegesetzes vom 9. März 1874 ein besonderes
Gesetz regeln . Bis zu dem E' laß dieses Gesetzes erhalten die

zur Zeit der Emanation desselben im Amte bcfindlichen Geist -
sicher eine von den betheiligten Ministern festzusetzende Eni -

schävlzung aus der Staatskasse . Zur Erfüllung dieses Zweckes
und z ur Beihilfe an die Gemeinden , in welchen seit Erlaß jenes
Gest es die Stolgcdühren aufgehoben stnd , ist in dem Etat des
Ä ' s - Ministeriums ein Fonds von 500000 Mark aus¬

gebracht .
Graun schweig . Der außerordentliche Landtag trat heute

Vormittag 11 Uhr zusammen Der Abgeordnete von Veltheim
niifcie als Präsident des Ausschusses eine kurze Ansprache an
die Versammlung , und nachdem hierauf konstatirt worden war ,
daß ne Mitglieder der Landesoersammlung in genügender
Anzahl versammelt seien , betraten die Mitglieder des Regent -
iqat . rathes den Sitzungssaal . Staatsminister Graf
i öi < Wnsberg erklärte , daß er im Auftrage des Regent -
schasle - Rathes den außerordentlichen Landtag eröffne .

Der Minister erwähnte sodann , daß unmittelbar nach dem
' " int ffen der Nachricht von dem Ableben des Herzogs auf
Grund des Gesetzes vom 16. Februar 1879 der Regcntschafts -
iath sich konstituirt habe . Der Eintritt des provisorischen Re -

giments habe sich ohne jede Störung vollzogen - Bei der dar -

auf folgenden Präffoentenwahl wurde der Abg. von Veltheim
zum eisten Prästsenten , Abg. Lerche zum Vizepräsidenten ge -
wähln Abg. Pockels beantragte , auf die Eröffnungsrede eine
Antwort an den Regentschaftsrath zu erlassen , er halte es für
geboren , auch von dieser Stelle aus den Gefühlen , welche
gcgenwärtig das Land bewegten , Ausdruck zu geben . Der An -

trag Pockels wurde angenommen , zugleich wurde eine staats -
rechtliche Kommission gewählt , welche den Entwurf einer Ant -
wort vorlegen soll . In diese Kommission wurden die Abgg .
von Schmidt Pinseldeck , v. Cramm , Häusler , Lerche , Pockels ,
Schöltler und Rosenthal gewählt . Die nächste Sitzung findet
morgen Vormittag 11 Uhr statt . Nach dem Schlüsse derselben
wird die Versammlung in corpore an dem im Restvenzschlosse
ausge teilten Sarge des Herzogs einen Kran , nieverlegen .

Der Herzog von Cumberland hat ein Patent erlassen , in
welchem er erklärt , daß er die Regierung des ihm zugefallenen
herzogthums Braunschweig übernimmt und sich wegen der

Huldigung die erforderlichen Anordnungen vorbehält .
Auf Grund des Sozialistengesetzes ist das Flugblatt :

„ An die Wähler des ? . sächsischenWahlkreises "
— und das Flugblatt : „ An d i e Wähler des 8.
hannoverschen W ahlkr e is e s " — sowie der bei
Conzctt u. Comp , in Hottingen - Zürich gedruckte „ Wahl -
aufruf " — verboten .

ur Kongo - Frage . Bei der Entscheidung der einbe -
rufen r wcstafrikanischen Konferenz über das Kongogebiet ist
die streitigste Frage die , was mit dem Küstengebiete des

Flusse - werden soll . Die Brüsseler Assoziation hat im Mlin -

dünge oelta bis 200 Kilometer von der Meeresküste aus keine

Besitzungen ; an diesem Theile dieses Flusses finden sich auf
Inseln und dem Ufer nur europäische Faktoreien , das Hinter -
land ist noch im Besitze der Eingeborenen . Bei der ins Auge
gefaßten Erschließung Zentralaftikas ist jedoch eins der wesent -
liebsten Momente , daß man die große Wasserstraße des Kongo ,
die schon durch natürliche Hindernisse auf eine Strecke von. über
300 Kilometer durchbrochen ist , nicht noch durch politische
Schranken theilt . Es wären nun mehrere Lösungen dieser

Frage möglich : nämlich , daß man auch das Küstengebiet der
Aesoc ation internationale africaine unter denselben Bedingungen
überlassen wird , wie das Land am oberen Kongo , oder daß das

Küstenland unter den Gesammlschutz der Mächte gestellt und

der Association die Verwaltung überlassen wird , oder drittens

die Mächte de halten gemeinsam die Oberhoheit und lassen es

in ihrem Namen verwalten . Hierüber find die betheiligten
Staaten noch nicht einig , nur darin besteht Uebereinstimmung ,
der großen Mehrheit , daß man das betreffende Land nicht an

Portugal ausliefern will . ( Uns ist vorläufig die eine „ Lönrng " i

fc un ! lar wie die andere . Der Association gehört das Gebiet I

S Mündungsdclta nicht ; den Portugiesen soll es auch nickt

gehör, »; berrenlos ist es auch nickt , sonst brauchte es blas

von der Association okkupirt zu werden . Die europäischen

Faktoreien scheinen wenig in Betracht zu kommen . Mit wem
als berechtigten oder unberechtigten Besitzern ist also zu unter -

handeln ?)
Kroatien . Die heutige Sitzung des Landtages wurde

wiederum durch die Anhänger des Abgeordneten Starcsevics

verhindert und mußte deshalb bald nach dem Beginne ge -
schloffen werden . Die Anzahl der auszuschließenden Abacord -

neten beträgt nunmehr 15 ' unter denselben befinden sich David

und Anton Starcsevics . Diesen 15 Abgeordneten soll morgen
der Zutritt zu dem Landtage verwehrt werden , und gleichzeitig
wird die Einbringung des Entwurfes einer verschärften Haus -

ordnung beabsichtigt . , , ,,
Belgien . Außer mit Bara hat der König auch noch mrt

den früheren ( liberalen ) Ministern Pirmez und Rolin - Jacque -
mqns lonferirt . Das Ministerium hielt heute Berathuna ,
worauf der Konstils - Präfident Malou sich zum Könige begab .
Nack der „ Jndep . Belge " ist es wahrscheinlich , daß der Per -

sammlung der liberalen Bürgermeister eine Petition an den

König vorgeschlagen wird , welche die Auslösung der Kammern
und oen Rücktritt des Ministeriums verlangt .

Frankreich . Vom Marimminister P . yron wurde die Vor -

läge betreffend die Verleihung von Ordensdekorationen an die

Soldaten und an die Marinetruvpen in Tonkin eingebracht .
Die Vorlage wurde mittelst Akklamation genehmigt . — Ein

Bataillon - gäger zu Fuß . welches in Versailles garnisonirt , hat

Befehl erhalten , sich zum Abmarsch nach Tonkm berert zu hal -
ten . - Privatmeldungen aus Madagaskar vom 1. d . M. sagen ,
Avmiral Miot sei mit mehreren souveränen Hauptlmgcn der

Insel in Verbindung getreten , die geneigt seren , den Franzo -
sen Beistand zu leisten . Von etwa 300 Hovas sei ein franzö -

fisch « Posten bei Mondnadison in der Bar Passandova über -

fallen worden , man habe die Howas aber mrt erheblichen Per -

lusten zurückgeschlagen .
Zum ersten Konflikt , der sich zwischen der franzofischen

Regierung und dem Budgetausschusse über die Deckung des

Desifits erhoben hat . ist nun ein zweiter , nickt mrnder dedeu -

tender über das Kultusbudget getreten , in welchem dn Aus -

schür , 4 789 320 Francs gestrichen hat . Ter Kullusmmrster

Fallieres hat nur in die Streichung von 2 088 320

Francs gewilligt und verlangt die Wiedereinstellung von

2 701 000 Francs . , die hauptsächlich die Gchält « der Ca -

non . ci und Picare ( 2 Millionen ) und der protestantrschen
Marr « ( 300000 ) decken , sowie die Stipendien der katholischen

P. i ' stersemrnaristen ( 305 000 Francs ) bestreiten sollen . Von
diesen Auelagen find diejenigen , welche den katholischen Kultus
betreffen , im Konkordat vorgesehen und müssen geleistet werden ,
so lange man nickt entschlossen ist , dieses zu kündigen . Das
ist der Budgetausschuß aber nicht ; er schlägt nicht die Kün -

digung des Konkordais vor , verweigert ad « der Regierung die
Mittel zur vollen Durchführung desselben . Er hat bei seinem
Entschlüsse deharrt , allen Vorstellungen des Herrn Fallieres
zum Trotze , und hat außerdem zu seinem Berichterstatter den
Grafen von Douville - Mailleseu « wählt , der , trotzdem er von
einem der eisten Avelsgeschlechter Frankreichs abstammt und

authentische Kieuzsahrer unter seine Ahnen zählt , zur äußersten
Linken gehört und namentlich em entschlossener Gegn « jed «
vosiliven Religion und jed « historischen Kirche ist . Dieser

Freidenker wird das KuUusbudget , oder vielmehr das . was

der Budgetausschuß davon übrig gelassen hat , auf der Tri -
büne zu veitretcn haben , und zwar in erster Linie gegen den
Kultusminister selbst , der einen schweren Stand haben wird ,
da das Losungswort augenblicklich „ Sparsamkeit " ist und man
im Vaterlande Voltaires knapp vor den allgemeinen Wahlen
nicht ungestraft den Verdacht klerikaler Tendenzen auf sich
laden darf .

Rußland . Heber die Studentenunruhen in Moskau ver -
lautet noch , daß auß « den 10 Verhafteten noch 6 Studenten
einem polizeilichen Veihöre unterzogen wurden , welche an der
Straßendemonstration zwar nicht betheiligt , aber der Anstif -
tung zu derselben verdächtig waren . In der Unirerfität selbst
wurde die Ruhe nirgends gestört , die Vorlesungen und Ueb -

ungen nicht unterbrochen . Der Vorstand und „etliche " Professoren
der Universilät nahmen bei den Vorlesungen Veranlassung , den
Studenten das verwerflicheVerhalten ihrer unwürdigen Kameraden
vorzuhalten , welche zu ihrem eigenen Verd « ben bösen Rath -
schlügen Folge geleistet . Ein offizielles Communiquc erkennt
schließlich das Auftreten der Universtlätsverwaltung und der
Polizei lobend an , welche durch ihr energisches Einschreiten die
Demonstration im Keime erstickt und den Unruhestiftern die
Möglichkeit benommen hätten , die leicht zu bethörende Jugend
zu weiteren unbedachten , für sie verderblich werdenden Schrillen
hinzureißen . — Aus Baku wird gemeldet , daß der dort im Ge -
sängniß fitzende Midsbipman der Kaspiflotte , Baron Reh -
bindet , der unter einer bisher nicht bekannt gewordenen An -
klage im Gefängniß fitzt , durch den Schornstein auszubrechen
versucht habe , aber auf dem Dache von der Schildwache be -
merkt und duich zwei Swüsse tödtlich verwundet worden sei .

In Warschau wurden dieser Tagezirka zwanzig Staden -
ten russischer Nationalität , sowie einige Mädchen verhaftet . Unter
den Verhafteten befinden sich Söhne hochgestellter russischer Be -
amten . Bei den gleichzeitig vorgenommenen Hausdurchsuchungen
sollen nihilistische Druckschriften vorgefunden� worden sein -

England . Die bei der heutigen E: öffnung des Parka -
ments verlesene Thronrede bezeichnet als Hauptaufgabe , die

Wahlrefo imfrage nochmals zu erwägen . Die Beziehungen zu
den auswärtigen Regierungen seien die freundschaftlichsten .
Die Nachrichten aus dem Sudan ließen zwar einigen pein -
Itcben Ungewißheiten Raum , doch verdiene die Energie und d «
Muth Goidon ' s bei d « Vertbeidigung Kbartums die wärmste
Anerkennung . Der Vormarsch der englischen Truppen nach
Dongola bezwecke , Gordon und Diejenigen , welche ihm treue
Unterstützung geleistet haben , zu befreien . Die Thronrede sagt
dann weiter : „ In Egypten habe ich alle Müde aufgewandt ,
um eine Besserung der dortigen Lage h « beizuführen ; ich habe
die cgyptische Regierung in der schwie . igen finanziellen Lage ,
welche durch den Mißerfolg der Londoner Konferenz hervor -

gerufen wurde , unterstützt . Zusammen mit der Kar - Regierung
in ich beschäftigt , Mittel zu « wägen , welche nothwendig find ,

der Konvention mit dem Transvaal Lande die erforderliche
Achtung zu sichern . Die Operationen im Sudan werden einen
neuen Kredit nothwendig machen . "

Der Ausschuß des Farm « - Bundes beschloß gestern , für
den Monat November eine Konferenz nach London einzuberufen ,
um üb « die Mittel zur Hebung der Krifis , welche die britische
Landwirthschaft jetzt durchmacht , zu berathen .

Nord - Amerika . Als der republikanische Präfidcntschafts -
kandidat Blaine auf seiner Agitation . sreise in Indiana gestern
nach Fort Wayne , einer Hochburg der Demokraten , kam , vor -
hinderten diese durch Heulen Blaine am Sprechen . Republi -
kaner und Demokraten veranstalteten Aufzüge , welche haafi " an
einander gcriethen , so daß die Polizei nur mit Mühe die Käm -
pfenden auseinander bringen konnte . Tie Demokraten , welche
diese Skandale hervorgerufen haben , werden deshalb allgemein
getadelt .

Nack einem Telegramm des „ Standard " aus Newisark
wird Präsident Arthur sich im Januar mit der ältesten Tockt «
des StaatssekretäG Freelinghuysen vermählen . ( Herr Arthur
ist jetzt 54 Jahre alt )

Ouebeck , ( Britisch Amerika ) . Unter dem durch die jüng -
sten Dynamit - Explosionen im neuen Parlaments - Gebäude ver -
ursachten Gerölle ist eine zweite kupferne Hülle eines Zünd -
Hütchens , sowie ein Theil ein « Höllenmaschine aufgefunden
worden .

Die Argentinische Republik hat den apostolischen De -

legaten , ( Verlreter des Papstes ) aus Buenos - Äyres ausge -
wiesen . Eine aus Buenos Ayrcs eingegangene De -

pesche giebt als Grund dieser Maßregel an , daß der

apostolische Delegat fich nicht nur der Ausbreitung
protestantischen Lebren widersetzt , sondern auch für die katho -
tischen Bischöfe das Recht in Anspruch genommen habe , an
der Leitung der Staatsschulden Theil zu nehmen . Als die

Regierung Letzteres entschieden verweigerte , habe sie von dem

Delegaten eine in den heftigsten Auedrücken abgefaßte Note

empfangen , worauf die Regierung denselben aufgefordnt habe ,
das Land zu verlassen . — So wenig wir uns auch mit dem
Verhalten des Delegaten einverstanden « klären können , so
halten wir doch andernseits eine derartige Ausweisung für
unrichtig . Ausweisungen find immer ein Zeichen der Schwäche
einer Regierung ; eine solide Regierung muß uns « « Ansicht
nach andere Mittel und Wege wissen um etwaige Ungehörig -
teilen zurückzuweisen .

China . Aus Amoy wird gemeldet , daß nur zwei fran -
zöfische Schiffe vor Tomsui ( Insel Formosa ) ankerten ; ein

Siurm , welcher secks Tage dauerte , verhinderte die Opera -
tionen . Die Chinesen haben die Erdwecke wieder ausgebessert ,
ihr Vntheidigungssystem reorganifirt und noch mehr Dschunken
im Hafen versenkt . Tie Bergbewohner kommen in großer
Zahl an die Küste und General Sun ist sehr zuverfichtlich .
Derselbe zeigt sich den Fremden gegenüber freundlich . Eine
Proklamation ist erlassen , welcheldas Enthaupten ( dn Leichen ? )
verbietet .

_ _ _ _

tvahlbewegung .
Wahlkreis Teltow VccSkow - Storkow - Charlottenburg .

In diesem Wahlkreise hielten die Konsnvativen eine Versamm -
lung ab , in welcher der Freiherr von Zedlitz - Neukirch einen
Vortrag dielt und fich u. Ä. wie folgt äußerte : „ Die Besserung
unserer wirthschasllichen Verhältnisse ist wesentlich durch die
Tarifreform , die Zollreform von 1879 gefördert worden . " —
„ Aber nickt nur der Produzent , d « industrielle Unternehm «
hat den Vortheil von diesen Reformen gehabt ; in höherem
Maße vielleicht (?) noch find es die Arbeiter gewesen , die davon
Vortheil gezogen haben . UnS liegen aus einigen hundert
Eisenwerken die Angaben vor , was der Industrielle ver -
dient hat , um wieviel der Arbeitslohn gewachsen ist . Da
sehen wir , daß die Aktienunternebmungen acht -
zehn Millionen verdient haben , und daß
nahezu um das Doppelte , gegen dreißig M i l -
lionen , der Arbeitsverdienst von 187 9 bis
1883 gestiegen ist , trotzdem gerade in jen « Branche das
Jahr 1883 ein schlechtes war . Auck sonst noch ergiedt fich,
daß in zahlreichen Kreisen der Ärbeitcrderöl -
kerung der Arbeitsverdienst wesentlichgestie -
gen ist . In den Maschinenfabriken durch ganz
Deutschland sind die Löhne seit 1 879 um
150 M für Jeden gestiegen . Die Bergarbeiter
in dem Dortmunder Revier bekommen gegen
130 M. mehr a l s 1879 , die Bergarbeiter

im Saarorückener Revier gegen 120 ' M. mehr .
Und so zeigt fich , wohin Sie sehen , eine wirklich große Besse -
rung in den Ärbeitnoerhältnissen durch das ganze Reich . "

Was werden hi « zu die Wähler , resp . Arbeiter dieses
Wahlkreises wie überhaupt ganz Deutschlands sager ? Jeder
Berliner Arbeiter und namentlich die Mcschirnndauardeit «
find in der Lage , daS Gegentheil von dem Gesagten zu dewei -

sen ; in den meisten Industrien stnd die Löhne resp . Akkord -
preise �nock gesunken , auch nicht in einer Branche find die Löhne
um 150 M. gestiegen , wer dem Herrn von Zedlitz dieses «zähst
bat , der hat die krasseste Unwahrheit erzählt . Herr v. Zedlitz
braucht nur einmal der Sitzung eines Arbeiteroereins beizu -
wohnen , man wird aus der Versammlung heraus ihm die Lohn -
bück « resp . Zettel zur Verfügung stellen unb diese werden be-
weisen , daß das von ihm Gesagte der Wahrheit in ' s Gestcht
schlägt . Und so wie es in Berlin ift , so ist es auch im Reiche
überall der Fall . Wenn hier und da einige Groschen mehr
gezahlt wnden , so muß dafür länger und mehr gearbeitet
werden ; aber selbst solche Fälle find zu konstatiren . Herr von
Zedlitz mag nur einmal des Morgens recht früh aufstehen und
fich vor die Fabrikthore hinbegeben , er wird da wahrnehmen
können , daß heute noch tausende von Arbeitern gar keine Be-
schäftigung erlangen können und daher gezwungen find , für
einen sehr , sehr niedrigen Lohn zu arbeiten , der bei Weitem
nickt genügt , um eine dm Verhältnissm entsprechende Existenz
zu fristen . — Uebertreibungen haben kurze Beine , in der jetzigen
Zell find sie am wenigsten am Platze und fie g « eichcn ihren
Urhebern selbst zum Verdnben .

In derselben Versammlung sprach dann noch ein Herr
Dr . Müller aus C Hailottenburg . Derselbe äußerte : „ Wir
treten also freudigen und ungebrochenen Muthes in den Wahl -
kämpf . Wir verhehlen uns nicht , m. H. , daß die Schwierig -
keilen groß stnd , da wir aufGrund des allgemeinen
direkten Wahlrechts wählen müssen , und bei

aller Pietät und Hochachtung, die ich für den Fürsten Reichs -
kanzler hege , darf ich Ihnen nicht verhehlen , daß ich mich
mit diesem allgemeinen gleichen Wahlrecht
nicht befreunden kann . Die Entscheidung wird in dff
Hände der Massen gelegt ; aber es ist einmal so, und wir

find die Letztm , am Gesetz zu rütteln - " i
Aus diesen Worten des Herrn Müller geht hervor , wo»

man von Seitm dieser Herren zu erwarten hat. Dennoch ist

die Sprache des Herrn Müller der Sprache des Herrn vlw

Zedlitz vorzuziehen ; wenn Jemand seine wirkliche Abficht offen

ausspricht , so fichert er sich auf alle Fälle mehr Achtung , al »

wenn er zweideutige Redensarten führt , durch die fich heu »
doch nur sehr Wenige täuschen lassen .

Herr Colsmann . der Iserlohner nationalliberale Kaa -
didat schloß bekanntlich am 17. Oktober seine Wahlrede ww

folgt : „ Wer mich wählt , der ist mein Freund , und wer die »

nicht lbut , der kann mich auf den Kopf blasen . " — In em «

folgenden Versammlung entschuldigte He « Colsmann seil »

Aeußerung damit , daß er befangen gewesen sei . „ Ich w u ß
nicht mehr , was ich sagen sollte und da entschlüpf »
mir jene Aeußerung .

Das klerikale ,Bair . Vaterland " klavphornt :
Zwei Knaben gingen hin zur Wahl ;
Der eine wählte liberal ,
Der andere nicht minder ;
Es warm halt noch Kinder .

Lokales .
Der Magistrat hat ' soeben seinen Mitgliedem und den

Mitgliedern der Stadtverordneten - Vcrsammlung das Werk de»

Professors Dr . Ernst Hagen vom Polytechnikum in Dresden ,

„Die elektrische Beleuchtung mit besonderer Berücksichtig�"' »
der in den Vereinigten Staaten Nordamerikas zu Zenih " i",
lagen vorwiegend verwendeten Systeme " , Berlin 1885 , 3ulir

Springer , zugesandt . Bekanntlich reiste im vorigen Jahre
Ernst Hagen, damals Privatdozent an d « hiesigen Univerm »

nach Nordamerika , um dort die elektrische Beleuchtung ZU im

j diren und das vorliegmde Wnk ist demzufolge auck im
i trage des Magistrats herausgegeben . Es ist , der „ N - 3- .

folge , reich an Abbildungen ( 93 in den Text gedruckten
i schnitten und 2 Tafeln ) ausgestattet . Wahrscheinlich wird mf
■ mehr bald wieder der Ausschuß der Sladtverordneün - . ' �
; sammlung , welcher die Ausdehnung der elektrischen Vcleu «

1 tung nach dem westlichen Theil der inneren Stadt vorzu

rathen hat , zusammmtreten und Beschluß fassen . „ j
Die Berliner Kanalisation wird Muster für # #

In Folge der Cholera - Epidemie soll Neapel auf direkte A
■

regung des Königs von Italien kanalistrt werden , und «

; italienische Regierung hat beschlossen , die Berliner Kanaksm
als Vorbild zu benutzen . In Folge dessen ist hi « eine K»

i Mission behufs Musterung der Berliner Kanalisation eW�
> troffen , zu der auch der Sohn des Gouverneurs von W* *

: gehörte . cUi
N. Sächsisches Lotterielos . Vor vierzehn Tagen erb

- ein hiesiger Staatsbeamter , der im vorigen Jahre in der v .
'

vinz Posen längere Zeit dienstlich thätia war , auf Grunde
Requisition der Staatsanwallschaft zu Schneivemühl eme - t

'
ladung vor den Richter des diesigen Amtsgerichts l, HeefN ilfl
Im Tnmine wurde ihm erösinet , daß er beschuldigt fet , „

September des Jahres 1883 ein Loos der sächfiscken Lo
�

von der Firma H. Unter den Linden bezogen zu Habe«.
Beweis wurde ihm eine gerichtliche Abschrift seines " ß �
Briefes an den hiesigen Lotteriehändl « vorgelegt , rvon 1

um Auskunft bittet , ob das Loos , welches « bei *?( ' n
spiele , etwa in der letzten Ziehung gezogen worden hst
Beschuldigte konnte die Autorschaft des bei He « n Jintti-
Haussuchung vorh «

• —
gehalten war , vorgefundenen �

Briefes nicht in Abrede stellen ; er entsann fich glücklicher, . . �
jedoch , daß er vor Jahresfrist im Auftrage eines der de "

�
Sprach ? nicht mächtigen Polen , dessen vielfachen Konson �w/ytuuiv titufft uiuujiiywi uitifuusvi » ' t - pr
Namen er vergessen und dessen Wohnort er nicht meo �
geben konnte , aus Gefälligkeit den Brief geschrieben " 0 '

daß er persönlich entlastet war . Bei der rm nächsten . a » �tz
bevo ' stehenden Ziehung dürften ähnliche Vorladungen si »

vielfach stattfinden .
n. Plötzlicher Irrsinn Auf polizeiliche Anordnung�

heute Mrttag das Ztgarrengeschäft von K. in der pazii
schloffen . K. soll , olrne daß eine erklärliche Veranlaffu
vorhanden , plötzlich irrfinnig geworden sein , was stw g.
dokumentirte , daß K. seinen Kunden statt Zigarren
schirme rc . gab - _ _ _ an - A

g. Gestohlen stnd von dem Grundstück Blumenstr - �
zwei lackledcrne Wagende cken mit filbernen NamensM
die Wiedererlangung des entwendeten Guts hat der » >

eine Belohnung von 30 M. ausgesetzt . _ _ jicf '
N. Einer der wilden Männer , die im Somw

Jahres aus der städtischen Irrenanstalt in Dalldorf
der damalige Bereit « Wilhelm Haseloff , soll , w>e " pick
theilt wird , in letzter Zeit wieder holt in der M » , y jes

Potsdamerstraße gesehen worden fein. Hascloff . ß, #
8. Juli d. I . von der Berliner Staatsanwaltsch > sM
Diebstahls und wiedei holten Betruges steckbrieflich � pff

Deiselde war kurz darauf auch vnhaftet worden , aoe

Transporf in Spandau seinem Begleiter entsprungen�
ist es noch nickt aealückt . den aefäbrlicken Menschist es noch nicht geglückt , den gefährlichen .

. . . . .

.
nehmen . , . . Arbem?

»rinkä, SÄ . SFÄ ' ÄÄ -rfj
Ä ' : . SÄ » TS Äfef k
gefallen und derart an beiden Beinen durch Bißlvu

letzt , daß das Kind in ärztliche Behandlung gegcve " �
muBic . viuum wrniope zusoige Ivu v « - - -

�
gehetzt Worten fein . »

Im Ccntral - Theater findet heute die eiste '

Ktmiucc VIS A/Gmtii Ii14 * — , änUfi
Fr Lid . und die He « en Dir . Ad . Ernst . Carl W« ? ,

Kettn « und Löh « Hervorragend beschäftigt find -



Polizei - Bericht . In der Nacht vom 22 . zum 23 . d. Mts .

sprang ein unter sittenpolizeilicher Kontrole stehendes Mädchen

vor dem Hause Schiffaauerdamm Nr . 2 in die Spree , um sich

zu ertränken , wurde jedoch von hinzugekommenen Männern

noch lebend aus dem Waffer gezogen und nach der Charitee

gebracht . Obdachlosigkeit und fortgesetzte Vorwürfe der Mutter

über ihren unsittlichen Lebenswandel sollen die Veranlaffung

hierzu gewesen lein - — Am 23. d. Mts . , Mittags , machte eine

Frau in ihrer Wohnung , in der Georgenkirchstcaße , den Ver -

, ' uch, sich mittels Salzsäure zu vergiften . Dieselbe wurde nach

Anwendung von Gegenmitteln nach dem städtischen Kranken -

Hause im Friedrichshain gebracht . — Um dieselbe Zeit wurde

ein unbekannter , etwa 50 —60 Jahre alter , anscheinend dem

Arbeiterstande angehörender Mann an der Ecke der Zimmer -
und Wilhelmsstrahe bewußtlos auf dem Pflaster liegend ange -
troffen . In den Flur des Hauses Zimmerstr . 1 gebracht , ver -
starb er daselbst plötzlich . Seine Leiche wurde nach dem Ob -

duktionshause geschafft . — In der Nacht vom 23 . zum 24 .

d. Mts . fiel der Schuhmacher Schockwitz auf dem Oranienplatz
in der Trunkenheit zur Erde und brach die rechte Kniescheibe .

Derselbe wurde nach der Sanitätswache Oranienstr . 30 und

von dort nach Anlegung eines Verbandes nach Bethanien

gebracht . _

GmrW - Rettung .
Ueble Folgen einer etwas solennen Geburtstagsfeier

in doppelter Richtung hat der Arbeiter Christian Duwe , der

heute wegen wiederholter verleumderischer Beleidigung des

Nachtwächters vor der 87 . Abtheilung des hiifigen Schöffen -

gerichts angeklagt war , davongetragen . An dem gedachten

Geburtstage , am 18. August cr . hatte sich der Angeklagte tüchtig
dekneipt und war auf einer Bank auf dem Tempelhoser Berge

eingeschlafen . Nach einiger Zeit wachte er auf und vermißte
sein Portemonnaie - Seiner Wahrnehmung nach glaubte er ,

daß der vor ihm stehende Nachtwächter ihm das Portemonnaie
entwendet habe . Er forderte daher denselben auf , den schlechten

Scherz doch zu unterlassen und ihm sein Portemonnaie her -
auszugeben . In »- - diesem Moment kam ein zweiter
Nachtwächter herzu . Beide Beamte transportirten
Den trunkenen Menschen nach der Wache , vor der er nach

Ausschlafen seines Rausches in der Frühe des 19. August
mtlaffen wurde . Unterwegs begegnete er dem Laternen -

anzllnder , der ihn nach der Ursache des frühen Spazierganges
befragte . Sowohl diesem , als kurz darauf einem andern Be -
kannten in der Destillation erzählte er , daß ihm von dem

Nachtwächter 3E das Portemonnaie gestohlen worden sei und

daß er die Nacht über auf der Wache behalten worden
wäre - Im Termin verblieb der Angeklagte bei seiner Be -

hauptung , daß der Wächter ihm das Portemonnaie genommen
habe - Der Gerichtshof nahm an , daß der Angeklagte sich im

Jrrthum befinden könne . Da aber die Annahme , daß der

Wächter das Portemonnaie gestohlen habe , ausgeschlossen sei ,

so mußte der Angeklagte wegen übler Nachrede verurtheilt

werden , und find als Strafe hierfür 14 Tage Gefängniß für
angemessen erachtet worden . Mit den Worten : „ Bestohlen und

noch 14 Tage dazu " verließ der Angeklagte kopfschüttelnd den

Gerichtssaal .

_ _

Arbeiterbewegung , Vereine uuü

Versammlungen .
h. Auch alle in gewerblichen Etablissements beschüf -

cißtcn Arbeiterinnen , die nock keiner gesetzlich anerkannten
sreien ( eingeschriebenen ) Hilfskaffe angehören , werden bekannt -
lich — den Bestimmungen des am 1. Dezbr - h. I . in Kraft
tretenden Reichs - Aibeiter - Krankenverstcherungs - Gesetzes gemäß
— vom 1. Dezbr . d. I . an in eine der sogenannten ( Zwangs - )

Orts - oder Gemeinde - zc. Krankenkassen eingereiht , gleichviel ,
ob sie schon Mitglieder irgend einer Lokal - Krankenkrsse find oder

nicht . Da nun voraussichtlich die bestehenden kleineren Lokal -

Krankenkassen ftüher oder später ohnehin von den Zwangs -
kassen nach dem neuen Gesetz werden verdrängt weiden und
da einzig und allein die Zugehörigkeit zu einer gesetzlich aner -
kannten Hilfskasse die Arbeiterinnen von der Verpflichtung
befreit , einer der mit den genügend bekannten Mißständen ver -
knüpften Zwangskaffen beizutreten , so ist jeder Arbeiterin der
Beitritt zur ( Offenbacher ) „Zentral - Kranken - und Begräbnißkasse
für Frauen der Buchbinder , Portefeuiller und anderer Geschäfts -

zweige jeder Art in Deutschland „ Eingeschr . Hilfskaffe Nr . 26 "

unbedingt zu empfehlen , um so mehr , als diese Kasse eine Ge¬

meinschaft bilvet , welche stch über ganz Deutschland ausgebreitet
hat , also auch jeder Arbeiterin in dem kleinsten Orte den Ein -
tritt ermöglicht, indem die Kasse überall , wo fich mindestens
10 Mitglieder befinden , eine örtliche Verwaltungsstelle errichtet .
Aber auch da , wo noch keine örtliche Verwaltungsstelle vor -

handen ist , können Frauen und Mädchen stets aufgenommen
werden , sobald sie sich an den Zentral - Vorstand wenden . Die

Mitgliedschaft ist überhaupt unabhängig von dem jeweiligen
Wohnorte , da jedes Mitglied hinziehen und wohnen kann , wo -

hin und wo es will . Die Aufnahme von Mitgliedern die in
Orten wohnen , in denen noch keine lokale Verwaltungsstelle
desteht , wird vom Zentral - Vorstand bewerkstelligt . Zur Auf -
nähme in die Kasse sind alle gesunden Frauen und Mädchen
jeden Standes und Gewerbes , also auch Hausfrauen :c. be-

rechtigt , wenn sie das fünfzehnte Lebensjahr erreicht und das

45ste noch nicht überschritten haben . Das Eintrittsgeld veträgt
1 Ml . und wird der Eintritt mittelst Aufnahmescheines und

ärztlichen Attestes vollzogen . An Orten mit örtlicher Ver -

waltungsstellc wird von der Beibringung eines ärzt -
lichen Attestes abgesehen . Der wöchentliche Beitrag
ist 25 Pf . Das Verpflegungsgeld beträgt 7 M für die Woche .
Außerdem stellt die Kasse im Bedarfsfälle Brillen und Bruch -
bänder , resp . eine Beihilfe zur Anschaffung derselben . Bei an -
dauernder Krankheit zahlt die Kasse 26 Wochen unvermindert
das Verpflegungsgeld . Die Karenzzeit beträgt nur 4 Wochen .
Das an die Erben stets prompt gezahlte Begräbnißgeld 60 M.
— Jede gewünschte Auskunft und Aufnahmescheinc etthcilt :
Rudolf Schultze , Zentral - Vorfitzender , Offenbach a. M. , Ludwig¬
straße 21 . — Welchen Nutzen und Segen die Kasse ihren
Mitgliedern bringt , geht zur Genüge schon aus dem hier Ge -

sagten hervor . Möge daher besonders keine Arbeiterin zögern
oder versäumen , stch dieser Kasse anzuschließen . Die Lcistungs -
fähigkeit der Kasse ergiebt fich aucd schon daraus , daß ihr
bereits am 1. Juli d. I . weit über 1200 Mitglieder angehörten
und der Reservefonds schon damals 3500 M. betrug . Die
Kassen- Bevollmächtigten für Berlin find • C. Richter , Andreas¬

straße 20 , Hof r. 3 Tr - , Vorfltzender , P . Schneider , O. Blu¬

menstraße 27 , Parterre , Kasfirer . Dieselben nehmen Anmel -

düngen entgegen .
Die erste Versammlung der neuen freien zentrali -

sirten Hilfskasse der Drechsler und verwandten Berufs -
genossen findet am Sonntag , den 26 , Vormittags 10 Uhr ,
im Königstädtischen Kastno , Holzmarltstraße 72 , statt . Tages -
Ordnung : 1. Bericht der Kommisston , 2. Einschreibung ver

Mitglieder zu der am 1. November 1864 in Kraft tretenden

Kasse ( Sitz Hamburg ) . Drechsler , Knopfmacher und verwandte

Berufsgenossen ! Nach schwerem Kampfe ist es uns gelungen ,
das von uns in Angriff genommene Merk zu vollenden , trotz -
dem unsere Gegner fich die größte Mühe gegeben haben das

Projekt zu vereiteln , man versucht auch heute noch , dieses
Unternehmen in Mißkredit zu bringen . Kollegen beider Theile !
sehen wir uns unsere Gegner an . Welches find dieselben ?
Größtentheils es die von den alten Kassen besoldeten Beamten ,
deren Existenz dadurch in Frage gestellt ist . Mit welchen
Mitteln bekämpft man uns ? Etwa sachlich ? Sehen wir uns
nun auch beide Kassen an , welches ist die Leistungsfähigste ?

Unsere Kasse gewährt für 55 Pf . Einzahlung pro Wolde A

für 40 Pf . 16 M. , für 35 Pf . 14 M , für 30 Pf . 12 %,
20 Pf . 8 M für jugendliche Ardeiter . Sterbegeld : i :

120 M , 2. Stufe 105 M , 3. Stufe 90 M , 4. Stufe ß

5. Stufe 60 M. Wird die künftige Ortskasse ibr W» -

halten können ? Beruhen nicht schon die statistischen r
— - -- ' - - -_ »_ _ nm- x- ua

Kr. l

»/ -»»»»«» »«««v«» « ■».k; w Ik»; v ■> »v | ■I- ,, k.
nungen auf dem Fehler , daß man die jetzige
rechnet , die doch laut allen Versammlungen in
stellt ist . Welches find die Leistungen der Ortskaffe : l

Unselbstständigkeit in der Verwaltung durch den Zusr
Meisters . Ader wer zahlt denn diesen Zuschu
der Meister und Fabrikant ? ! Oder seid ihr es ? Kein

zahlt auch nur einen Pfennig für Euch . 2. Was P:

denn die Ortskaffe an Unterstützung ? Im günstigM «
für 35 Pf . 9,00 M pro Woche und eine in

stellende ärztliche Behandlung , aber in den meisten
den Fällen für 54 Pf . 9,00 M. und die ärzliche
( das Steckenpferd der Vertreter der Ortskasse ) . Es Sj
zu weit führen , alle Schäden in diesem Flugblatte anM- « ,

erscheinet zahlreich , Mann für Mann mit der Losunz�z
Kasse in der Selbstständigkeit gewahrt wird . Statuts�» une ui ver - ouoiiiiunoiHicu ijciuuyu imiu . *
find in der Versammlung in Empfang zu nehmen . Tu �

misston . I . A. : Julius Müller , Rüdersdorferstraße 61.

b. Der Vorstand des Vereins der Berliner »' ' H
Arbeiter ersucht die Mitglieder der einzelnen WerkstlM ,
Delegirten zu ernennen , und bittet dieselben , deren
beim Kasfirer Nctzdand , Ritterstraße 123 , abzugeben . W

macht derselbe bekannt , daß vom 25- d- Mts . ad die oy
gabung der Statuten und Quittungskarten gegen Bors '

der bisberigen Legitimationskalten stattfindet und

20 . d. Mts . die ersten statutarisch festgesetzten Wölben�
erhoben werden .

: a

Neueste Mtlmckten . .

Vraunfchweig . Laut offizieller Erklärung des
des RegentschaftSrarhs , Graf Görtz Wrisberg , schickte du 1

Uta
von Cumberland sein „ Patent vom 20 .

OktobeL�a�' �Wgentschaftsrath mit der Ausforderung , das .
zuzeichncn . Der RegentschaftLrath lehnte dies ab uN»

dem Kaiser Mittheilung . 4 'J

Agram . Freitag . 24 . Oktober . Den 15 Anhä « � ur um

Wrcsevics wurde wegen Beleidigung der Autonmtv - 1�. umere

New Pork , Freitag , 24 . Oktober . Der Gouverneur S
k l _ _ _r _ _ _ . r _ _ _ _ __ "' Siland hat auf die gerichtliche Äersolgung des gegenjo�

(NyJ� ��»«dmtauswieder auf freien Fuß gesetzt , nachdem er
über seine That Ausdruck gegeben hatte -

A
Wieder

NU

Briefkasten äer Keäaetioiu
; i # *

Hermann K. Rügener - Str . Ihre Zuschrift ist �
� �

'

unvemändlich , mit dem besten Willen können nur J pftsslan \
klug werden . ■* Mmis

> 5000 DreSdenerstr . Das ist ja längst beantwo�)» �ttts/s ch
verholen Sie Ihre Anfrage und lesen Sie rn o » I %nn kx . ,

. . . . . . .

Briefkastenrftatten genauer - � �
L. H , Göbenstt . 16. Sie können auch geschtttbt�

benutzen , empfeblenswerther find jedoch gedruckte . , . sff

Zwei Streitende Auch Ihnen empfehlen wa

J . K,, MiftmmWr . .
durchaus sympathisch , allein Sie werden wohl wtmfvj m J nmH
uns nickt auf dpa ©fanvnunft einer bestimmten ch . nuns nicht auf den Standpunkt einer bestimmten +' -v. �
können und deshalb können wir leider von deca

scndungen keinen Gebrauch machen .

Vas

Theater .
Königliches Opernhaus :

Sonnabend : 214 . Vorstellung . Die Stumme von Portici .

Königliches Schauspielhaus :
Sonnabend : 217 . Vorstellung . Emilia Galotti . _

Sonnabend
Deutsche » Theater :

Die große Glocke . _
vkllealltanee - Theater :

Sonnabend und folgende Tage : Gastspiel der Kol . Hofschau -
spielerinnen Franziska Ellmenreich und Frau Marie
Seebach : Die Provinzialin . — Gegenüber . — Eine

anonyme Korrespondenz . _
Neues Friedrich » Wilhelmstädtisches Theater :

Sonnabend : Gasparone .

_ _

Walhalla - Operetten - Theater :
Sonnabend : Gilette .

Oftend - Theater :
Sonnabend : Zum letzten Male : Ein Vampyr , Sensations - Drama

in 3 Alten und 5 Bildern nach dem gleichnamigen
Roman im Berliner Lokal - Anzeiger von Älfted Seefeld
und Carl Werxel .

Central - Theater :
Alte Jakobsttaße 30. Direktor : Ad - Ernst .

Sonnabend : Auftreten des Fräulein AnnaGrünfeld . Zum
1. Male : Der Walzer - König . Gesangsposse in 4 Alten
v- W. Mannstävt , Mustk v. G. Steffens ( Novität ! )

Louisenstädtische » Theater :
Direktion : Josef Firmans .

Sonnabend : 49- Gesommt - Gastspiel der LUiputaner . ( Die
stebcn Zwerge ) . Sncewttchen und die Zwerge .
Ermäßigte Prerse . Anfang 7' / , Uhr . Zum 40 Male :
Rodert und Bertram .

Moraen : Dieselbe Vorstellung .

Todes - Anzeige - Am 23. , Nachm . 1 Uhr verschied in der
Charitee meine liebe Frau Ernestine geb. Win Her . Dies
allen Freunden und Bekannten zur Nachricht . Die Beerdigung
findet am Sonntag , den 26. , Nachm . 2 Uhr von der Charitee
aus statt . Um stilles Beileid und zahlreiche Belheiligung bittet
1141 I . Strack , Rochstr . 9.

6. Reichstags - Walilkrcis .
Für Moabit , W eddiug u , Otamsab , Vorstadt

Im 6. ReichstagswahM
verkauft gute Eigarren , ssigaretten , Nordh v

und Rauch - Tabak die Cigarrenfabrik von f .
W. BernWi, , WfS #

913 vis - 4- vis dem EtettinK�V » �. „

gSa & W
empfiehlt fich zur frühesten und pünktlichsten Lieferung des „ Ber¬
liner Voiksblatt " sowie sämmtlicher Zntungen und Journale ,
insbesondere der Neuen Welt und des Wahren Jakob ,

Oskar Seesetdt , Zeitungsspditeur ,
1140 NW. Moabit . Stromstr . 30 .

Fünfter Wahlkreis .

. « agg & ' f
4 . Halilkrciii .

Alle diejenigen , die gewillt find , am Wahltage , om 28 .
Oktober dem Wabllomitee der Arbeiter - Parlci Khiilflich zu
sein , werden gebeten , ihre Adresse bei Meyer , Fruchtstr - 36 a
( im Freischütz » abzugeben .

Gleichzeitig werden die Mitglieder des Arbeiter - Bezirks -
Vereins im Osten aufmerksam gemacht , daß noch bis Montag
Adressen für den Vercinekalender angenommen werden . 1138

Sonnabend : Excelfior .
Viftoria - Theater .

Restdenz - Theater :
Direktion : A. Anno , Blumenstraße 9.

Sonnabend : Zum 1. Male : Drei Frauen für einen Mann ,
Schwank in 3 Akten von A. Valadreque und Grenet -
Dancourt . Vorher : Herzogin Martin , Lusstpiel in 1

_
Alt von H. Meilhac . _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

Wallner - Theater : Sonnabend : Zum 29 . Male : Der Raub
der Sabinerinnen .

Versammlung des Fachvereins der

Gas - , Wasser - und Heizungs - Rohrleger ,
Sonntag , den 26 . Oktober , Vormittags 10 Uhr , Tkaliher -
Straße 126 , bei Wolf & Krüger Tages - Ordnung : >1.
Kassenbericht . 2. Vortrag . 3. Aufnahme neuer Mitglieder .
Außerdem machen wir die Mitglieder darauf aufmerksam , daß
am 9. November cr . die Generalversammlung betreffs der Neu -
wähl des Vorstandes stattfindet - 1125
_ _ _ Der Vorstand .

H. Buldermann ' s

Fest - Taal ,
Kommandanten -

straße 71/72 ,
1. Etage ,

"• nniwjit ■y»! Htuuczu . _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ - Iii "" ' ch
Freundliche Schlafstelle , sep . Eingang , zu

�
i

Sminemünd ? ! str . 19, _ _ • 1 �isawez
Nu »167 <,4

1130
_

'
Swinemündesstr .

E. f. Schlafstelle w. h. Reichcnbcrgerstt .
bei Fenske .

_ _ _

1 Schläfst , für 1 od . 2 Herren Ättsch' . nerstr - 51 _ - �em

großer Auswahl empfiehlt
M- Mey - r , Fruchtst : aße36�

Soeben erschien :

Vie Erlösung der darbenden
von

Ii . Thcod . Stamn *

WM » Preis 2 50 Pik -
Zu haben in der Expedition des

Zimmerstraße 44 .

Berliner

«4" " "
�»-nen.

auei

füt Rür 91;

Man

m.
u ovmuq�

Ei

« onntag . den 26 Ottober 1884 , Vormittag » 10 Uhr .
findet im

Konigstadt ' Kasino, Holzmarktstrasse 72 ,

Alhamtra - Theater .
Wallnertheaterstraße 15.

Heute und folgende Tage :

Eine Berliner Nätherin ,
Volksstück mit Gesang in 4 Adth . von Herrn . Hersch , Mufil
von Thed . Franke .

Vor der Vorstellung : Großes Konzert , ausgeführt von aus
A) Musikern bestehender Kapelle , unter Leitung des Kapell «
mersters Herrn Ludwig Claustus . Anfang des Konzerts 7 Uhr ,
der Vorstellung 7- / , Uhr .

_

die erste Versammluna
hn»* _ _r ?a - r. ' »r _# . rr _ w. ... «. . .der neuen freien zentralifirten Hilfekasse der Drechsler und

verwandten Berufsgenossen statt .
Tages - Odnun� : 1) Bericht der Kommission .

2) Einschreibung der Mitglieder zu der om
1. November 1884 in Kraft tretenden Kasse

_ _ «Sitz vamdurg » . _ _ _ _ 1131

Bekanntmachung
der Central - Kcanken - und Sterbe Kasse der Trschler u. s. w.

Berlin C.
Die Zahlstelle früher Bülowstt . Nr . 27 defindet sich jetzt

Blumenthalstraße Nr . 5 bei Schmarr . 1136

ArbeitsmsrKt .
Geübte Verrieglerinnen i. u- a. d. H. w. verl . Annenstr . 9,

Seitenfl iv , bei Clotty . _ 1139

Verrieglerinnen bei gutem Lohn sofort gesucht Ritterstr . 47

m Waich ; - ÄZchäft - 1132

Aufforderdina .
Alle Diejenigen , welche gewillt find , am Tage der Wahl

im 1. Wahlkreise thätig zu sein , mögen stch melden von 12biS
1 Uhr , Sonntags von 12 ' ; , —2' / » Uhr bei U .
Petrtstr . 15 , Hof I . 1149

A Iß IQ .. OA . # . . „«I �14. 16 , 18 u 20 Mark .
,Q Oft gO

Große salon - TepPiche 18 .

- lark . Echte Tournay - Vewet
Öaö Allerhaitdaiste . zu billigen Preisen .

Tischdecken .

e - chnur und Quasten 7,50 . 9. 10, 12

Tischdecken 4,50 , 6, 7,50 , 9 Mark .

Gardinen . �

nen und Mamlla - P ortiercnstoffe mu

Franzen , Meter 75 . 90 Pf , 1 Mark .

Sielmann & �

| l:

1

i

U
1013 ] Kommandavtenstr , Eckel !

venfil -
K .



PBOSPEOTUS .

5°« Serbisclie

iaa(s-Eisenbaliiien-Hypo(liekar-OliIigati«nen
spceiell garantirt

in erster Linie durch die Einnahmen aus dem Reinertrage der
Eisenbahn - Linie Belgrad - Vranja und aus den Serbischen Zöllen

und in zweiter Linie durch den Ertrag der Kopssteuer .

1 Grund des am 1881 gesetzlich promulgirten Vertrages hat die Serbische Regierung eine Anleihe von Nominal 100 Millionen Francs , eingetheilt in 200000 Stück
Obligationen i 500 Francs , betitelt : . Obligations hypothecaires des chemins de fer de l ' Etat Serbe » , zur Herstellung der ca . 363 Kilometer langen Eisenbahnlinie Belgrad - Vranja auf -

genommen . Von den ursprünglich ausgefertigten Obligationen find auf Grund der Convention vom Y 1881 20000 Stück Obligationen annullirt und ist dadurch die

auf 90 Millionen Francs reduzirt worden . Die Linie von Belgrad nach Nisch in einer Länge von' ca . 244 Kilometer ist seit dem 3. /15 . September c. dem Betriebe übergebenuno ist die Eröffnung des im Bau befindlichen Restes für daö Jahr 1885 bestimmt in Ausficht genommen .
< Der Betlieb der ganzen Eisenbahnlinie ist der Socieie de Construetion et d ' Exploitation des chemins de fer de l ' Etat Serbe zu Paris derart übertragen , daß die Gesellschaft

Etaate zufallen
� � ®eibi�en Staatsregierung gegen Zahlung einer bestimmten Summe zu besorgen hat , wogegen die gesammten Einnahmen der Bahn dem Serbischen

�
die Verzinsung und Amortisation und die Sicherstellung der Anleihe bestimmen die angezogenen Verträge Folgendes -

»- Die Obligattonen werden jährlich mit 25 Francs in halbjährlichen Terminen am 1. /13 . Januar und 1. /13 . Juli verzinst unv innerhalb 30 Jahren durch halbjährliche
Verloosungen , welche bereits am l . /IZ . Januar 1882 begonnen haben , zum vollen Nominalbetrage zurückgezahlt .

v. Die Coupons und die Rückzahlung der verloosten Obligationen finv von jeder Steuer und jedem wie immer gearteten Abzüge befreit .
Der Ertrag der Anleihe ist ausschließlich zum Bau der Bahn bestimmt unv varf unter keinem Vorwande zu anveren Zwecken verwendet werden .

o. Die Anleihe wird in Höhe ihres Nominalbetrages als erste Hypothek auf die Eisenbahn von Belgrad nach Branja eingetragen werden .
Für die Verzinsung und Amortisation der Anleihe ist eine Annuität von 5400 000 Francs ausgeworfen , deren bis zur Fertigstellung der Bahn für den Dienst der Anleihe
nrcht erforderlicher Betrag zur Bildung einer Reserve während des Baues verwendet werden soll .
Die Annuität ist in Gold zahlbar und find behufs deren Garantie von der Serbischen Regierung folgende Einnahmen bestimmt :

1. der Reinertrag der Eisenbahn von Belgrad nach Vranja von der Eröffnung ab ;
2. der Ertrag der Zölle ; ( Le produit des douanes ) ;
3. zur Ergänzung des fehlenden Betrages die Kopssteuer ; ( L' impdt civil ).

Sollte die Kopfsteuer durch andere Steuern oder Abgaben ersetzt werden , so treten diese auch hinfichtlich der Garantie an die Stelle der Kopfsteuer .
*• Zur Einzahlung des als Garantie bestellten Reinerträgnisses der Linie Belgrad - Vranja und des Ertrages der Zölle wird eine besondere Kaffe ( Caisse de hEmprunt du ebenda

de fer ) errichtet , — Dieselbe ist bereits in Funktion .
Das Reinerträgniß der Eisenbahn und die Einnahmen aus den Zöllen in den Eisenbahn - Stationen werden durch die Eisenbahnbetriebs - Direktion an diese Kasse

abgeführt .
A. ». Die Kasse darf die oben erwähnten Einnahmen bis zur Deckung der Annuität zu keinem anderen Zwecke als zu deren Zahlung verwenden .

Wt Koupons der Obligationen find in Belgrad , Paris , Wien , Berlin , Brüssel und Amsterdam zahlbar gestellt und ist die Einlösung für Berlin

der Berliner Handels - Gesellschaft ,
dem Bankhause Mendelssohn u . Co. ,
dem Bankhause Bobert Warschauer u . Co.

übertragen. Die bezüglichen Bekanntmachungen werden in Berlin publizirt werden .
M das Budget des Etatsjahres 1884/85 ist der Ertrag bei Zölle Mlt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Frcs . 5 500 00O
und der Ertrag aus der an die Stelle der Kopfsteuer getreteneu Vermögens - u . Einkommensteuer mit Frc s . 20 000 000
Angestellt .

Belgrad , Oetober 1884 .

Königlich Serbische Regierung .
Der Finanzministcr .

? Ht Subskription aus _

- Stück 50000 gleich Nominal Francs 25000000
�adet auf Grund des vorstehenden Prospekts

am Dienstag , den 28 . Oktober er . ,
in Berlin bei der Berliner Handels - Gesellschaft ,

bei Mendelssohn & Co. ,
bei Bobert Warschauer & Co. ,

in Frankfurt a . M. bei von Erlanger & Söhne ,
bei Gebrüder Bethmann ,

bis 5 Uhr Nachmiltag ! unier solgenden Bedingungen statt : v -1 Die Subscription erfolgt auf Grund des diesem Prospcct beigegebenen Anmeldungs - Formulars . Der ftühere Schluß der Subscrtption bleibt jeder Subscriptionsste lle

2. Der Subscriptionspreis ist auf 81V , Francs für je 100 Francs Nominal festgesetzt , zahlbar in Reichsmark zum Umrechnvngscourse von 80 Mark für 100 Francs .

Außer dem Preise find die usancemäßigen Stückzinsen vom 1. Juli bis zum Tage der Abnahme zu vergüten . , w . . . . .
3. Bei der Subscription ist eine Caution von 5 Procent des Nominalbetrages daar oder in der Subscriptionsstelle geeignet erschetnenden Effecten zu hinterlegen .
4. Die Zutheiluug , deren Höhe dem Ermessen einer jeden Anmcldungsstelle überlassen ist , erfolgt sobald als möglich nach Schluß der Subscription unter Benachrichtigung an

5. Die �Abnahme der zugetheilten Obligationen in Originalstücke «, welche mit dem deutschen Reichsstempel verschen find , kann vom 12. November et ab gegen Zahlung
deS Preises bewirkt werden .
Dtt Subsriben . tft M, .

„ „ z>tttt . I b „ . »«ttd - tttm ® W . w WWW 22. N ° . - « w « ,
ein Drittel „ „ „ „ „ 12. Dezember er . ,
ein Drittel „ , „ „ „ 27 . Dezember er .

v, , abzunehmen . Beträge bis 20 Stück einschließlich find ungethcilt bis spätestens 22 . November er . zu rcgulren .

Wien, Serlin , Frankfult a . M. , Hamburg, Oktober 1884 .

Comptoir d ' Escompte de Paris . K . K. priv . Gestern Länderhank .
«rliner Handels - Gesellschaft Mendelssohn & Co . Robert Warschauer & Co .

�Erlanger & Söhne . Gebrüder Bethmann . Norddeutsche Bank in Hamburg .
'

Betantworsticher Redacteur « . vronqcrM m Berlin . Druck und Vertag von « « Da » W« tn ÄcrtM LV. . « eu�straße 2. Hier, » ttm » tum *



Nr. 174 .

Mlner DolksMatt
Sonnabend , den 25 . Oktober 1884 . 1. Jahrgang

K o K s i e s .
N Der Marheinicke - Platz , der durch seine regelmäßigen .

geschmackvollen Bauten fich sehr vortheilhast auszeichnet , wird
durch den Bau einer neuen Gemeindeschule im golhischen Stile
°uf dem Grundstück , welches früher zur Kuhnheimschen Fabrik
Worte , einen würdigen Abschluß nach dem Tempelhofer Berg
Km erhalten . Der Bau der Schule soll bereits im nächsten

jWre vollendet sein . Durch die Jahrmärkte auf dem Mar -
bernecke - Platze ist den Handeltreidenden der nach der Hasen -
Haide gelegenen Stadttheile eine neue Erwerbs - Quelle er¬
wachsen .

s - �. . Ter erste Reif , das erste Anzeichen des Herannahens
des Winters , machte fich heute früh auf den Brücken , Straßen
und Dächern der Reichshauptstadt und auf den Gefilden in
ver Umgebung derselben zum ersten Male bemerkbar . In der
werteren Umgebung ist auf Wassertümpeln sogar eine schwache
�wlruste wahrgenommen worden .

in, Aus dem grohen Btllardtournier in den Gratweil ' schen

{öterhallen ging gestern Abend Herr Franz Etscher als Sieger
Woor . Damit hat er nicht nur die „Meisterschaft von Deutsch -
iand '

errungen , sondern auch den überwiegend größten Theil
uer Gesammt - Eintrittegeld - Einnahme zuerkannt erhallen , welche
wahrend der vier Abende nicht unbedeutend gewesen ist . Der
osuern zu erfolgende Schluß des Billardtourniers hatte den
mumlrch großen Vereinssaal , in welchem das Tournier aus -

ßfochten wurde , derartig mit Zuschauern gefüllt , daß die

�- Mommlinge gezwungen waren , ihren Standpunkt auf

Imhlen und Tischen einzunehmen . Beim Beginn des gestrigen
MelS stand die Parthie - 1300 Points Elscher , 1450 Points

r Herr Etscher schien gestern besonders dieponirt

„. Wesen zu sein , denn er machte die nunmehr in der Parthie
Me Serie von III Points , eine zweite Serie von 100 Points .
onve S . rt . n fanden laute Anerkennung des zahlreich an -*Y,. r . """ | MitWik »WMIV ()V« .»»7

2Vin 4" Publikums . Als Herr Etscher gegen ' / . 12 Uhr den

gemacht und so das Tournier gewonnen hatte , er -
ein fich immer wiederholendes Bravo und „ Hoch Etscher "

Nil. . Saal , zum Verdruß Jener , welche auf Mößlacher
unbedeutende Summen gewettet hatten . Herr Mößlacher

nl ? 2117 Points . Stöße wurden gestern Abend gemacht

0 n 9� = 27 ' 2' 2' 54 . 40 , 3. 0, 8, 4, 9, 12, 8, 0, 15 , 0,

z' 5' lW. 30. 25 , 3, 0, 1, 11, 5, 1, 6, 20 , 15 , 0, 6, 8. 0, 0.

48 1 T ' 0' 2. 4, 10, 4, 20 , 3, 0, 0, 7, 7, 6, 28 , 18, 1, 2, 0,

OV' A17 ; u ° n Mößlacher : 26 , 1, 9, 8, 0, 60 , 1, 0, 34 , 0,

3 wV ' 0, 2. 8, 20 , 29 , 2, 8, 0, 7, 0, 4, 0, 12 , 68 , 5, 12,

0 n ' JV ' 2. 0, 2, 0, 42 , 30 , 4, 3, 0, 0, 5, 19, 29 , 48 , 14,

Bonrf, m ' ,0, 3, 1. Wie wir noch erfahren , wird die Re -

�. �' liarthie , welche Herr Etscher seinem unterlegenen Gegner ,

Mößlacher , angeboten hat , und die auch von diesem

ttln wmden ist , im Januar oder Februar k. Js . gespielt

unn J�ann wird auch die Dispofition über das Billard

bew �ulle Herrn Etscher zustehen , welches Material in

��efochtenen Tournier Eigenthum des Herrn Möß -

rtAt. ?-i®. er Terviettenmarder . über welchen wir gestern be-

n . r vaben , und dessen Persönlichkeit festgestellt ist , ist ein

reich?» A " unbescholtener Architekt , der Vater einer zahl -

nicht ». . a??! 6' . welche er durch seine gewerbliche Fachthätigkeit

hat A jAend zu unterhalten vermag . Nach seiner Angabe

tion - n „ . . äußerste Noth zu den verbrecherischen Manipula -

Da d. . . die seine Festnahme zur Folge gehabt haben .

her m, * . . etne feste Wohnung hat , so ist er einstweilen wie -
° uf frercn Fuß gesetzt worden .

6 Uhr u K Zimmermeister M. fiel am 14 d. Mts . , Abends

öesul»' . ffw Verlaffen der Wohnung eines Freundes , den er

her � l?' im Hause Bärwaldstr . 9 die vom Parterre nach

nicht ?? ?' nfahrt führende 8 —10 Stufen hohe Treppe , welche

h-sch� ' ?»tet war , in Folge eines Fehltritts herunter und

HettlnA st * an der rechten Kniescheibe so erheblich , daß er
Betlfl krank ist und vorausfichtlich mehrere Wochen lang

Ein gefesseltes Genie .
( Erzählung nach einer wahren Begebenhest . )

( Forsetzung . )
mrr an

nichts' sthr gütig . Ich hoffe aber , daß es

. Unh niangeln werde . "

ihrer . „„i ? �inem heiteren Lächeln verließ Mrs . Baffett in

fie in kp » m
Seidenrobe die Wohnung der Armuth , wo

Hossnun » �cmüihern den besten Eindruck und eine sonnige

in0 �lückließ.
IkoMmnL i

11 Zrit an war es eine der angenehmsten Zer -

Händler ?? . . . " h�r sonst etwas monotonen Existenz der Groß -

Zu fahr ?» " ach der Wohnung der armen Frau Rosfiler

iUzuhri»? und eine oder zwei Stunden plaudernd mit ihr

war un A. mit den Kindern herumzuschäkern . Frank

H( n ßp uesayr in demselben Aller , in dem der Knabe gewesen ,

stehst » JWforen , und oft drohte fle scherzhaft , daß fie ihn

». feinen „ . 4 . lange Frau Rosfiter aber Brod für die

Preis » » » uf. rngen konnte , würde fie fich wohl um keinen

eenem ihrer Kinder getrennt haben .

Aeben >. f "�oßhändlersgatlin mußte fich damit zufrieden

leiten e seinen mit Spielzeug und anderen Annehmlich -

für sie ?. ??! sehen , Spazierfahrten und sonstige Amüsements

Und >>. uuszustnnen , so ihre lindlichen Herzen zu gewinnen
stl ihr « Wein zurückzukehren in die Stille und Einsam -

Mer » &, eleganten Hauses . Schwestern hätten fich ein -

stud oil l wehr nähern können , als diese beiden Frauen .

1$ di - . l . f! "0 Baby der armen Frau Rosstter starb , waren
■ welche die kleine

t-

fj .*■ Ctltp WUk CS UUUf,
st' et in : o *uch�sand über „ das Ateller

. rMM ' I

■_ © u brachte das Blatt der armen Verlassenen .
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Qf, "f ' str " Notizen über den „amerikanischen

lili »c. !"nes
®eine Gemälde wurden sehr gepriesen ,

& " Rkrg apfA *" 0" hatte noch den Weg in die Heimath des

beü?"staner i ,
ausgenommen als Privateigenthum reicher

ßrnt stfgst fiA v
" a�em Rosstter fünf Jahre abwesend war ,

Ä. Gem??n amerikanische Jour - " « " mel mit einem

fie kein Mittel , um
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4 �e die R . ""stwelt betrafen , informirt zu sein . Sie kul -
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u "• Mmette aber war hoch erfteut über

ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen muß . Der Verletzte hat ,
wie wir hören , einen Strafantrag gegen den in demselben
Hause wohnenden Hauswirth her der Staatsanwattschaft ge »
stellt , welche das Verfahren gegen diesen eingeleitet hat .

a- Eine schöne Häklerin . Eine in der Linienstraße
wohnende Wittwe hatte Anfang August cr . durch Zeitungs -
annoncen Häkelarbeiterinnen gesucht , worauf fich eine ihr un -
bekannte Frau mit der Bitte meldete , ihr Arbeit zu geben , da
fie in der Häkelei besonders geübt wäre . Die Unbekannte
legte der Arbeitgeberin als Legitimation einen auf den Namen
Baetze , Reinickendorferstr . 69 , lautenden Miethsvertrag vor ,
und fie erhielt von der Wittwe 555 Gramm rothe resp . schwarze
Costorwolle zu einem Damen - Unterrock , welchen fie oersprach ,
am folgenden Tage fettiggestellt abzuliefern . Dies ist aber
bisher nicht geschehen und auch in dem angegebenen Hause
war eine Frau Baetze nicht zu ermitteln . Dre Schwindlenn ,
die noch nicht ermittelt ist , hat fich erflchtlich eines von ihr
selbst gefälschten Miethskontrakts - Formulars als Legitimation
bedient . Dieselbe ist ca. 35 Jahre alt und 154 Ztm . groß ;
fie hatte im Laufe der Unterhaltung angegeben , die Frau eines
Tischlers zu sein .

N. Durch ein herabfallendes Mörtelstück wurde am
gestrigen Tage ein hiestger bekannter Künstler verletzt . Derselbe
befand fich auf dem Hofe des Grundstücks Jägerstr . 67 im
Gespräche mit einem Bekannten , der ein großer Kaninchen -
züchter ist und soeben aus dem Stall ein kräftiges Kaninchen ,
das er als Prachtexemplar erst kürzlich erstanden hatte , hervor -
holte . Der Künstler , Herr Ä. , nahm das Kaninchen auf den
Arm und streichelte es . In demselben Moment löste fich von
dem Dach ein großes Mörtelstück ab , welches ihm auf den
Arm fiel und den Stallhasen , den Stolz des Eigenthümers
sofott tödtete . Der Künstler kam mit einer geringeren Kontufion
davon .

Auf eine eigenartige Weise verunglückte gestern Nach¬
mittag gegen 5 Uhr auf dem städtischen Zentraloiehhofe ein
Geselle des Engros - Schlächtermeisters Stünkel . Der Geselle
war gerade damit beschäftigt , ein schweres geschlachtetes Schwein
an einen der bekannten Fleischhaken zu hängen , als er wahr -
scheinlich mit der Hand ausglitt und ihm die Spitze eines
Nebenhakens derattig in die Handfläche drang , daß sie auf der
anderen Seite wieder herauskam . Da auf dem Viehhofe fich
unter den Beamten sachkundige Personen befanden , so konnte
bereits dort dem Verletzten ein Verband angelegt werden , nach -
dem ihm die Wunde zugenäht worden war .

N. Von einem Schweine gebissen . Ein zweiter Un -
glücksfall ereignete fich am gestrigen Tage dadurch , daß ein
Schwein , welches aus einem Rudel durch den oberen Thorweg
des Viehhofes auf die Weißenseeer Feldmark desettirt war , dem
Sohn des Fuhrherrn Freck das 1. Glied des Daumen der
linken Hand abbiß . Die erste Hilfe wurde ihm auf dem Vieh -
Hof von einem anwesenden Heilgehilfen geleistet .

N. Feuerberichte . Heute früh ' AT Uhr wurde die Feuer -
wehr nach dem Grundstück Sebastianstr . 7 gerufen . Daselbst
waren in der Lackir - Werkstatt von Lindner die um den Ofen
zum Trocknen der Waaren angebrachten Latten in Brand ge -
rathen . Die Feuerwehr hatte mit den Lösch- und Aufräumungs -
arbeiten eine Stunde zu thun .

Geriettts - Leitung .
Ein Mord aus Rache . Am 20 . September d. I . gerieth

der Webergehilfe Johann Koryta in seinem Gasthause in
Fünfhaus bei Wien mit dem Drechslergehilfen Franz Heben -
streit in einen Wortwechsel und erhielt von Hcbenstceit eine
Ohrfeige . Da der Streit immer lebhafter fich gestaltete , wurden
Beide aus dem Lokale entfernt . Koryta sann nun darauf , an
Hedenstreit für die Ohrfeige Rache zu nehmen , und dieses
Gefühl änderte fich auch nicht in den nächsten Tagen . Am
22 . September Abenos saß Hebenstreit mit einem Bekannten ,
dem Hausknecht Johann Sliva auf einer Bank des Henrietten -

den Erfolg und den Ruhm des Vaters ihrer Kinder . Ihr
Herz ignontte die Erinnerung an seine Selbstsucht , und sie
ward wahrhaft erquickt durch die Triumphe , die er ihr auch
nicht mit einer Zeile mittheille . In den Jahren , die seit
ihrer Trennung dahin gegangen waren , hatte fie schwer und
viel gearbeitet und höchst frugal gelebt . Ihre einzige Freundin
war Mrs . Baffett gewesen , und fie blieb in so abgeschiedener
Stille , daß Niemand daran dachte , fie sei die Gattin des be -
rühmten Künstlers , obgleich fie um ihrer Kinder willen dessen
Namen beibehalten halte .

ni .
Durch eine Woche lang enthielten die Tagesblätter von

Chicago folgende Ankündigung :
„ Rossiter ' s großes Gemälde : Die Flucht der

S e e l e. "
Am Montag , den 9. Oktober , wird dieses große Kunst -

werk in der Academy of Destgn öffentlich ausgestellt . An
dem vorhergehenden Freitag und Samstag bleibt die Galerie
geschlossen . "

Auch kleine Notizen , den Künstler und sein Gemälde be -
treffend , waren jeden Tag in den Journalen abgedruckt . Da
gab es kleine kritische Bemerkungen von Solchen , denen es
vergönnt worden war , das Gemälde in dem Atelier zu Rom
zu sehen , und interessante Schilderungen der Persönlichkeit des
Künstlers , welche bestimmt waren , die Neugier des Publikums
auf das Lebhafteste anzuregen -

So sagte die Monatsschrift „ Monthly Art Synopfis " von
Chicago ungefähr Folgendes :

„ Vor unserem nächsten Erscheinen wird daS wundervolle
Meisterstück „die Flucht der Seele " in der Akademie zur
Ausstellung gelangen - Man hat hier wohl noch niemals
ein Bild mit gleicher Ungeduld erwartet , wie dieses Werk
Rosfitcr ' s . Der Künstler hatte längst beschloffen , daß die erste
öffentliche Ausstellung in Chicago stattfinden sollte , welche
Stadt er vor sechs Jahren arm und ungekannt verließ . Heute
kehrt cr zurück , berühmt , und bringt eine Schöpfung seines
Pinsels mit fich , welche die Kunstkritiker Roms als das be -

deutendstc aller modernen Werke der Malerei erklärten . Das
Bild wurde bisher so eifersüchtig vor der Orffentlichkeit ge -
schützt , daß wir nur im Stande find , eine einzige Schilderung
zu reproduziren , die bisher im Druck erschien . In einer Ber -
liner Zeitung lesen wir eine Korrespondenz aus Rom , welche
lautet :

„ In dem Atelier von Karl Rosfiter , einem amerikani -

schen Künstler in Rom , ist neulich ein Bild vollendet worden ,

genannt : „ Die Flucht der Seele " . Es ist fast unmög -
lich , mit Worten eine klare Idee von diesem Bilde zu
aeben . Die wunderbare Farbenpracht , die intenfiv geistige
Natur der Konzeption , die Gewalt der Imagination in diesem
Werke spotten der B- schieidung . Das Gemälde stellt eine
Seele dar , die ihren Weg durch den unendlichen Raum zurück -

legt — durch diese form - und lautlose unbegrenzte Dunkelheit ,
welche wir Raum nennen , und in deren Regionen in unge -

platzes in Fünfhaus . Plötzlich trat Koryta von rückwätts a
die Bank heran , und als Hebenstreit , durch die Schritte auf -
merksam gemacht , fich erhob und umwandte , damit er sehe ,
wer der Herankommende sei, stieß ihm Koryta , ohne etwas zu
sprechen , ein dolchartiges Messer in den Bauch . Hebenstreit
stürzte rücklings zu Boden und blieb sofort todt . Sliva wollte
dem Mörder rn den Arm fallen ; dieser stieß jedoch auch auf
ihn los und brachte ihm leichte Stichwunden am Kopfe und
an der Hand bei . Der Mörder ergriff dann die Flucht und
wurde erst nach einigen Tagen ausgesorscht und verhaftet . —
Heute steht Koryta vor dem Ausnahmegerichte unter der An «
klage des Meuchelmordes und der Uebertretung gegen die
körperliche Sicherheit . Den Vorfitz fühtt Landcsgerichtsrath
Groß , die Anklage vettritt Staatsanwalts - Substitut Schmiedl ,
als Vertheidiger fungitt Dr . Schneebcrgcr . Koryta ist der
That geständig , behauptet jedoch daß es zwischen ihm und
Hebcnstreil , als er zur Bank getreten war , neuerlich zu einem
Streite kam , in welchem Hebenstreit ihm einen Hieb mit einem
Ochsenziemer versetzt hätte ; im Zorne über diese neuerliche Miß -
Handlung habe er das Messer gezogen und den Stich gegen
Hedenstreit gefühtt . Dieser Verantwottung widerspricht auf
das entschiedenste der bereits wieder vollkommen hergestellte
Johann Sliva . Er deponirt , daß ein Streit nicht stattgefun -
den habe , daher der Schlag mit dem Ochsenziemer auch nicht
gefühtt worden sei . Mehrere Zeugen sagen aus , daß Koryta
längere Zeit auf dem Henttettenplatz umhergeschlichen sei , als
od er Jemand suche oder erwarte , wobei er ein Messer in der
Hand hielt . Zwei Zeugen wollen den Angellagten schon am
20 . v. M. Abends nach dem Streite am Henriettcnplatze lauernd
gesehen haben . Leute , die den Henriettenplatz um die Zeit ,
als der Mord vollführt wuroe , ganz in der Nähe des That -
ottes passtrten , haben von einem stattgesundenen Streite niichts
gehött . Die Gerichtsäczte Professor Dr . Hoffmann und Dr .
Hasche ! bezeichnen die Verletzung Hebenstreits als eine solche ,
die absolut den sofortigen Tod nach fich ziehen mußte . Die
Verletzungen Sliva ' s werden als leichte bezeichnet . Wir wer «
den über den Ausgang der Verhandlung berichten .

Arbeiterbewegung , Vereine unä

Verfammkungen .
Im großen Saale des „ Etablissements SanSsonet "

( Kottbuserstraße 4a ) fand am Donneistag Abend eine äußerst
zahlreich besuchte Versammlung von konservativen Wählern des
vierten Berliner Reichstagswahlkreises statt . Obwohl der Zu -
tritt nur gegen vorher ausgegebene Eintrittstatten gestaltet
worden , so hatte dock eine sehr große Zahl von Arbeitern Einlaß
gefunden , wodurch die Versammlung oftmals einen sehr stür -
mischen Charakter annahm . Nachdem Dr . Eoers die Versamm-
lung yzit einem dreifachen Hoch auf den Kaiser eröffnet hatte ,
äußerte fich der konservative Kandidat dieses Wahlkreises , Land -
rath v. Köster etwa folgendermaßen : Die Partei , der ich an -
zugehören die Ehre habe , macht keine leeren Versprechunger
oder falsche Vorspiegelungen , ihr Hauptbcstreben ist , das Vol
von der Wichtigkeit ihrer Handlungen zu überzeugen . Daß
uus dies schon in hohem Maße gelungen ist , beweist von
Neuem diese Versammlung , die vor etwa zehn Jahren in
Berlin wohl kauin denkbar gewesen wäre . Auf die Einwen -
düngen der Gegner habe ich zu bemerken , daß ich ebenso gut
zum Volke gehöre wie jeder Dcutsch - Freifinnige und zum Min -
besten auch ein ebenso gutesVerständniß für dieJnteressen desVolkes
befitze , als meine Gegner . Man bekämpft meine Kandidatur ,
weil ich Landrath bin . Diese Leute scheinen nicht zu wissen ,
daß die Thätigkeit des Landraths mitten im Volke liegt .
Unsere Stellung ist eine vollständig unabhängige . Ich ver -
kaufe nicht meine politische Ueberzeugung für Geld , wie dies
vielleicht innerhalb anderer Parteien geschieht . Ich bin ja
allerdings in der glücklichen Lage voll und ganz auf dem
Boden der Politik des Reichskanzlers zu stehen . (Beifall ) .

Heuren Distanzen die Sterne schimmern . Die Seele ist eine
leuchtende Gestalt von menschlichen Proportionen , aber es ist
unmöglich , die Schönheit dieser Gestalt zu beschreiben . Sie
hat leine Flügel , aber die Idee der Bewegung ist so lebendig
dargestellt , daß die Seele die Finsterniß gleichsam zu spalten
und fortzueilen scheint , während unsere Augcn auf ihr ruhen .
Die Gestalt ist so ätherisch , daß der Beschauer beinahe die
Furcht empfindet , sie könne im nächsten Moment dahin schmelzen
wie eine Sommcrwolke und durch die Finsterniß vernichtet
werden , durch welche sie gleitet . Die höchste Schönheit in
diesem Gemälde , das Gefühl der Einsamkeit und der Erhaben «
heit deS unendlichen Raumes , macht einen lebhaften , ehtturchts »
vollen Eindruck auf das Gemüth des Beschauers . Wie Dante ' s
„ Hölle " bringt es auf die Seele einen Eindruck hervor , erfüllt
von heiligen Schauem .

„ Die wenigen Gemälde Rosfitcr ' s welche bisher nach diesem
Lande gebracht worden find , zeichnen fich durch die Reinheit
und die Pracht der Farben aus . Es wurden immense Summen
für fie gezahlt . Als Kolorist gehört Rosstter unstreitig unter
die ersten Maler der Gegenwart . "

An dem Sonnabend , welcher der Ausstellung deS Bildes
„ Die Flucht der Seele " vorherging , hielt Mcs . Basset auf
ihrem Wege nach dem Hause der Frau Rosfiter vor der
Äalerrequistten - und Farbenhandlung von Jevr . e und Almini
Sie wählte dott ein Farbenkästchen für ihren Liebling Fran
aus und hörte, wie einer der Handlungsdiencr zu einem and ,
ren leise sagte : „ Er ficht aus wie ein gewöhnlicher Sterb -
licher ! " worauf seine Augen ihre Richtung nach einem un -
wesenden Herm nahmen .

Einen Moment später wechselte die Großhändlersgattin
ihre Stellung , und fich umwendend sah fie den Herrn in ihrer
Nähe . Ihre Blicke begegneten fich .

„ Mr . Rosfiter ! " — „ Ah , Mistreß Baffett !" riefen fie
�

Er sah vielleicht ein wenig älter aus als krüher ; aber
sonst waren die Jahre für ihn sowohl für sein physisches,
als auch sein intellektuelles Aussehen , nur ein Gewinn ge -
wesen .

Was seine Manieren betraf , sprach daraus das Bewußt -
sein des Erfolges , sowie eine größere Ruhe , die man nur im
Umgänge mit der großen Welt gewinnt , und auch Mrs . Baffett
konnte fich, so wenig zympathisch ihr der Mann sonst s in
mochte , dem subtilen Zauber seiner Stimme und seines
nehmens nicht ganz entziehen .

rnrnrnm
Rosstter machte eine leichte Verbeugung .
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"■i ■ nennt uns Reaktionäre , die wir bestrebt seien , mittel -

Kjdr Zustände , die Piügelstrafe zc. wieder einzufiihren .
: Lebr richtig . Lärm ) Nun ich bedaure , wenn in unserem

Mschen Vateilande noch ein Mensch existirt , der an ein

iches Ztärchen glaubt . Wenn Ihnen Jemand dies vorzu -
den sucht , dann antworten Sie immer : „ Lieber Freund , wir

ben i 19. Jahrhundert . " ( Beifall und stürmisches Geläch -

T . Redner kritifirtc hierauf unter ziemlicher Unruhe der

nsamn lung das Verhalten der deutsch - freistnnigen Partei im

cMstage , die sich in vollstem Sinne als eine

ortei der Negation bewiesen habe und an den

irundl zen unseres christlich - monarchischen Staates rütteln

zolle . Im Weiteren kritisirte Redner den vor Kurzem ge -

rßten ■' eschluß der Berliner Zentrumspartei und bcmertre ,
nst rr . oll und ganz zur konservativen Partei stehe und sich
!. ? chnung der Zentrumspartei : „ ein sogenannter Konser -

tl : . . . einfach verbitte . Er fuhr alsdann fort : Ich komme

un zur Sozialdemokratie . ( Rufe : Aha ! Beifall und Lärm . )
It Sq. , : d) halte die Arbeiter nickt sämmtlich für Sozialdemo -
arten . Rufe : O doch !) Das Flugblatt der Arbeiter enthält

' ' zialdemokratischen Forderungen . Die Arbeiter sollten
: ebenso machen wie die Handwerker . Letztere stellen

Sicherungen auf , fragen die verschiedenen politischen
wie sie sich zu diesen Forderungen stellen und halten

derjenigen Partei , die ihnen die meisten Zugeständnisse
stun werden mir die Arbeiter vielleicht sagen : Wir

?ies bereits gethan und die beste Auskunft von den

Sozialdemokraten bekommen . ( Rufe : Sehr richtig ! ) Ja ,
m. H ine Partei wie die sozialdemokratische , deren Vertreter

im Reichstage offen erklären , daß sie die gewallsame Revolu -

tion woden , kann den Arbeitern aber nicht helfen . ( Rufe :
die Kon ervativen thun dies schon lange nicht ! Lärm . ) Die

Ai bnic mögen es fich noch einmal überlegen , od fie gut thun ,
einem d ozialvemokraten ihre Stimme zu geben . ( Rufe : Wir

haben Cx uns schon überlegt ! Große Unruhe . ) Meine Herren ,
Ar. genv ' imen , die Zahl der sozialdemokratischen Abgeordneten
Würde im nächsten Reichstage eine doppelte sein , also 26 be¬

tragen , o erwägen Sie , daß zur Annahme eines Gesetzes 199

Stimmen erforderlich sind . Von einer Verbesserung ihrer Lage
: ! ! Nic " so in den nächsten drei Jahren keine Rede sein . Nun

w- rden Sie mir vielleicht einwenden : Wenn wir diesmal noch
nickl oll Majorität erlangen , dann dürften wir dieselbe später
einmal baden - ( Rufe : Sehr richtig ! ) Ja , wiffen Sie denn ,
ob Sie in den nächsten 3 Jahren noch leben ? ( Gelächter . )
Nun wi nscken Sie doch jedenfalls eine möglichst baldige Auf -

befterun ; Ihrer sozialen Lage . ( Rufe : Sehr richtig !) Wenn
Sie aber einen Sozialdemokraten wählen , dann haben
Sie stch an eine falsche Adreffe gewandt ( Bei -

«II und Gelächter . ) Meine Herren ! In der Aller -

Ächsten Botschaft hat fich Er . Majestät der Kaiser ausge -

�krochen , daß es sein sehnlichster Wunsch sei. bessere soziale Ver -
; bältnisso herbeizuführen . Die kaiserliche Regierung und die

S- ' lonserv - - ' tve Partei steht auf dem Boden der kaiseruchen Bot -

M sthast u d find ernstlich gewillt , soziale Reformen zu schassen -
fc ES ist t ereits ein bedeutender Anfang in dieser Richtung ge -

ipnacht r orten ; den nächsten Reichstag wird ein Alterversor -

e gungs - und Jnoaliditäts - Gesetz beschäftigen . Selbst wenn die

s Sozialdemokratie , was niemals geschehen wird , die Majorität

E im Rcuhstage erhält , dann kann diese allein keine Gesetze
• machen , denn dazu ist die Zustimmung des Bundesraihs er -

l forterlin . Sie haben nun in diesem Wahlkreise zu wählen

Kischei' Träger , Singer und von Köller . Träger ist ,der
inn , der gegen alle Gesetze gestimmt hat , jdie zur

g' Adwmi; der Sorge des Arbeiters eingebracht waren .
» Ginge ? ist Mitglied der sozialdemokratischen Partei ,

i einmal im Reichstage nicht die Majorität erhalten hat
und n e erhallen wird , und die die Arbeiter anderer -
scitS über Trümmern und Leichen zu einer angeblich
besserer ! Gesellschaftsordnung führen will . Ich stehe
«tf � rem Boden der kaiserlichen Botschaft , die eine
baldige Besserung der sozialen Wißstände verheißt und auch

UkMe Wackt hat , eine gesunde Sozial - Reform durchzuführen .
Woll Sie also , daß die Lage der Arbeiter möglichst bald

Mne d- fiere werden solle , dann tragen Sie dazu bei , daß die

Hmserrntive Partei die Majorität im Reichstage erhält . ( Bei -
fall und Lärm . Rufe : Fauler Mumpiy ! ) Die Forderungen
» er Handwerker , mit Ausnahme des Punktes bezüglich des
vavfiiaandels , unterstütze ich. Ich will nunmehr schließen
( Brorv der Sozialdemokraten ) und von den Arbeitern Abschied

ch « K ' indem ich denielben zurufe : Der Schluß Ihres Wahl -
i . ttes muß lauten : „ Wer eine Hebung der Lage des Ar -

J standes will , der wähle den Ärbeiter - Kandidaten Ernst
( Stürmischer , lang anhaltender Beifall und wieder -

immer noch beifügen : Mls . Bassett , die Blätter haben mir
: vre Hälfte erzählt . "

Mis - Bassett erinnerte fich der schmeichelhaften Anspie -
«gen , die in der letzten „ Sundar , Times " in Bezug aus fie

in der �Ladies Column " gemacht worden waren , und lächelte
wohlgefällig .

In diesem Momente überreichte ihr der Handlungsdiener
Paket , welches das Farbenkästchcn für Frank entdielt .
. Bassett fühlte fich stark versucht , irgend eine Anspielung
Rosfiter ' s Gattin und seine Kinder zu machen — die

u vaten fast auf ihren Lippen ; aber ein Blick auf das
ihr Rosfiter ' s schreckte fie davon ad , fie verneigte fich und

den Verkaufsladen .
All fie auf dem Trottoir dahin schritt , erwachte ihr Muth

( Or

_
« Schurke ! " sagte fie zu fich selbst . „ Ich wollte , ich

hätte c llhan , als kenne ich ihn nicht . Ich ärgere mich , daß
ich beulen muß , ich habe es nicht gewagt , ihm meine Meinung
zu iagen !

Als fie ihren Bestimmungsort erreichte , erzählte fie natür -
lich Frau Rosfiter die ganze Zusammenkunft . Diese hätte fie
schweigend an .

Sj „ Beurtheilen Sie ihn nur nach seinen Schöpfungen, "
sagte fie ruhig ; „ich bin das einzige menschlicht Wesen , das
«in Recht hat , ihn als Gatte und Vater zu beuttheilen - Und
ich klage nicht . "

Das herrliche , gute , treue Frauenherz ! Sie hob jede
koti », die von Äosstter sprach , wie einen kostbaren Schatz

. ulf , verwahrte die Zeitungsausschnitte in ihrem Arbeits -

, körbchen , und las fie von Zeit zu Zeit immer wllder . Sie
hatte fich schon etwas Geld beiseite gelegt , um davon den

) Emtrrtt für fich und ihre Kinder in die Kunstgallerie zu de -

Azahiei . auch hatte fie für jedes von ihnen ein Festkleid zurecht
gtrichiet . Nicht , daß fie beabstchtigte , am ersten Tage zu
gehen : nein , wenn der Andrang reicher Kunstfreunde vorüber

H setn würde , wollte fie ihre Kinder mit fich dahin nehmen , da -
mit fie das berühmte Werk ihres Vaters sähen . Jetzt waren
Verde von ihnen alt genug , um etwas von ihren Umständen

" zu verstehen ; Mamie war ein großes Mädchen von zwölf ,
. 1 , frank ein Junge von zehn Jabren , und fie konnten fich sehr

r . gut der Zell ennnern , als ihr Vater fortgegangen war .

Nachdem Mrs . Bassett davon gesprochen hatte , daß fie
mit ihm zusammengetroffen , lag Frau Rosfiter die ganze
o. rcht wach , erfüllt von dem Gedanken , in einer und der -

selben Ätadt mll ihm zu sein ; fie wunderte fick , wo er
wä e, und halb hoffte , halb fürchtete fie ein Zusammen -
trefien mll ihm . Sonntags geleitete fie , wie gtwöhnlich ,
vre Kmder in tue Kirche und in die Sonntagsschule , aber

- ' 9rc ' tvandrrtrn beständig umher und träumten
uou dem Manne , den fie liebte . Abends dankte fie in ihrem
Gebete Gott für den Erfolg ihres Gatten , und nachdem fie
wachend lange an chn gedacht , war er wieder der Gegenstand
ihrer Träume - ( Fortsetzung folg, . )

holte Hochrufe auf v. Köller , in die fich stürmische Hochrufe auf
Sinaer mischten . ) — Unter großer Unruhe der Versammlung
kritistite hierauf Stuckateur Ärettschneidcr die Gewerbe -

freiheit , die den Handwerker und Arbeiter ruinitt habe .
Er sei für Getreidezölle , die Arbeiter müßten aber
alsdann von den direkten Steuern entlastet werden .

( Stürmischer Beifall . ) Wenn die Lage des Arbeiters eine

bessere werden solle , dann brauchen wir weder die Fottsckritts -
partei , noch die Sozialdemokratie ( Stürmisches Odo ! Beifall
und Lärm ) sondern unsere Aufgabe ist es den Arbeiter - Kandi -
daten ( Rufe : Singer zu wählen ) , Brettschneider : Nein , von
Köller zu wählen . — Ein Arbeiter Kielblock begann seine Rede
mit einem Bibelspruch und erzählte unter großer Unruhe der

Versammlung , daß er bei Juden gearbeitet und diese ihn be -

trogen haben . Man habe ihn alsdann zu einem jüdischen
Rechtsanwalt gesandt , dessen Hilfe habe er aber verschmäht ,
denn — so fuhr der Redner unter furchtbarem Tumult der

Versammlung fort : Mit Juden will ich nichts zu thun haben ,
denn diese haben schon unseren Heiland gekreuzigt . ( Stürmischer
Beifall und Lärm ) . — Sattlermeister Berg : Ich gehöre weder

zur konservativen , noch zur deutsch - freistnniqen Partei und will

Herrn von Köller bemerken , daß unsere Pattei bisher unauf -
hörlich gewachsen ist und noch fottwährenv größer wird . Nur
der Umstand , daß wir eine kompakte Masse bilden , hat die

gesetzgebenden Faktoren zu einer sozial - reformatori -
schen Gesetzgebung gedrängt . ( Stürmischer Beifall und Wider -
spruch . ) Die Sozialdemokraten haben gegen das Unfall - Ver -
ficherungsgesetz gestimmt , weil in demselben die am Meisten

gefährdeten Bauarbeiter nicht mit aufgenommen waren . lRufe :
Das ist nickt wahr ! Beifall und großer Tumult . ) 1870 hat
das ganze Volk an der Vertheidigung des Vaterlandes Theil

genommen und dafür haben die hohen Generäle große Dota -
turnen bekommen . ( Stürmischer Beifall und heftiger Tumult . )
Die Anträge auf Einsetzung von Fabrik - Jnsvektorcn find aus
der Mitte der Sozialdemokratie gekommen . ( Stürmischer Beifall
und heftiger Lärm . ) — Landrath v. Köller : Ich muß die

Herren doch bitten , die Diskuifion doch wenigstens so zu halten ,
daß wir nicht dem Gesetze verfallen . ( Rufe : Nanu , Ihnen passttt
doch nisckt ! Beifall und Lärm . ) Wenn der Vorredner von
einer kompakten Masse sprach , so erinnere ich ihn , daß die 13

Sozialdemokraten im letzten Reichstage sämmtlich in der

Stichwahl gewählt wurden und daß fich mithin bei diesen
Wahlen auch viele Angehörige anderer Parteien betheiligt
haben . Ich bestreite , daß irgend eine Sozial - Reform von
den Sozialdemokraten ausgegangen ist . Die Aufnahme der

Bauhandweiker in das Unfallveifickerungsgcsctz ist bereits in
vollem Gange . ( Stürmischer Beifall . ) — Ein Arbeiter Bude
bemerkte unter unaufhörlich wachsendem Tumult , daß es durch
die Sozialdemokraten und Fortschrittler auch nicht besser gewor¬
den sei , man möge es deshalb einmal mit den Konser -
vativen versuchen . — Endlich wurde unter heftigem
Widerspruch der Sozialdemokraten der Schluß der De -
batte beschloffen . Vors . Dr . Evelt : Ich danke Ihnen . . . .
( Rufe : Wir danken auch . ) Wählen Sie nun wen Sic wollen .
( Rufe : Das werden wir auch thun . ) Es erhob fich nun ein
derartig großer Tumult , daß die weiteren Watte des
Vorfitzenden unverständlich blieben . Unter Hochrufen
auf von Köller und Singer leerte fich der Saal .

Eine am Donnerstag Abend im Drenske ' schen Saale
( Brunnenstraße 34 ) stattgehabte Versammlung von Wählern
der Arbeiterpartei des 6. Berliner Reichstagswahlkleises hatte ,
anläßlich der sehr bald erfolgten polizeilichen Auflösung , eine

deranige stürmische Srene im Gefolge , daß der beaufficktigende
Polizeioffizier fich schließlich genöthigt sah, seinen Säbel zu

ziehen. Der Andrang zu dieser Versammlung war ein derartig
immenser , daß , obwohl alle Tische und Stühle entfernt waren ,
die Erschienenen wie eingepfercht standen und hunderte von
Personen keinen Einlaß mehr fanden . Als der Einberufer der
Versammlung vor Eröffnung derselben die Anwesenden auf -
forderte , die Tische und Stühle aus dem Saale zu entfernen ,
da demerkte ihm der Polizeioffizier , daß er nichr früher zur
Versammlung sprechen dürfe , ehe er dieselbe eröffnet habe .
Stadtv . Ewald , der den Vottrag des Abends übernommen
hatte , bemerkte - Ich will zunächst ein Wort über die vielen
polizeilichen Versammlungsverbote sprechen . Sie wissen , daß
solche Verbote bereits zur Kasfirung einer Anzahl Reichstags -
wählen geführt haben . Auch uns find ganz besonders in
diesem Wahlkreise und zwar zumeist , wenn ick der Einberufer
war , Wähler - Versammlungen von der Polizei - Behörde
verboten worden . Ich will nicht näher darauf eingehm , was
dagegen zu thun ist ; allein je nach dem Ausfall der Wahl
in diesem Wahlkreise werde ich den Beschwerdeweg beschreiten . .
Bei diesen Worten erklärte der Polizeioifizicr die Versamm -
lung auf Grund des § 9 des Sozialistengesetzes für aufgelöst
und forderte die Anwesenden zum Verlaffen des Saales auf .
Unter stürmischen Hochrufen auf Hasenclever drängten die
Massen nach dem sehr schmalen Ausgange zu. Es entstand
dadurch eine förmliche Stauung , in welcher Folge der Polizei -
Offizier wiederholt förmlich an die Wand gedrängt wurde .
Der Polizeioffizier zog schließlich seinen Degen und rief : Ich
warne Sie , fich noch einmal an mich heranzudrängen . Auf
der Straße bildeten fich noch vielfache Gruppen , die immer
von Neuem Hochrufe auf Hasenclever ausbrachten . Zahlreich
herbeigeeilte Schutzleute zerstreuten die Massen sehr bald .

Der Aachverein dr Nähmaschinenarbeiter und Berufs -

?enosseu
hält am Eonnabend , den 25 . d. M. , Abends 8 cin -

ald Uhr , in Feuerstein ' s Tunnel , Alte Jakodftr . 75 , Ver -
sammlung ab . Tagesordnung : 1. Abreckirungsbericht über das
letzte Sommerfest . 2. Wahl eines Revisors . 3. Affoziations -
bettcht . 4. Verschiedenes . Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste
willkommen .

WermiscKtes .
See - Abenteuer . Vor einigen Tagen wurde die Ankunft

der Bemannung der untergegangenen deutschen Bark „ Frede -
rica Scali " mit einem fiemden Schiffe in Rew - Uork gemeldet .
Ueber das Ereigniß liegen nunmehr weitere Emzelheiten vor .
Danach hatte die deutsche Bark , welche fich auf der Reise von
Stettin nach Charleston befand , in den Tagen vom 2. bis 21 .
September das füichwrlichste Wetter zu überstehen . Sämmt -
licke Sparren waren weggerissen und das Sck ' ff hatte ein Leck
erhalten . Die Matrosen pumpten Tag und Nackt , aber das
Wasser behielt die Oberhand und stieg fichtbar . Am 2l . Sev -
tember war die Mannschaft nahezu enchövft , und jeden Augen -
blick erwartete man das Sinken des Schiffes , als ein Segel in
Sicht kam und den Leuten erneute Energie gab ; fie pumpten
mit aller Kraft , um das Fahrzeug schwimmend zu erhalten , bis
ihre Rettung möglich wurde . Endlich waren fie dem fremden
Schiffe nahe , aber dott schien man von ihren Nothfignalen
keine Noti , ,u nehmen , so daß schließlich Kapitän Hoppchild
fem eigenes Boot herabließ und mehrere seiner Leute
nach dem ftemden Schiffe ruderten . Man sah einen
Mann am Steuer , und die im Boote fich nähernde
Mannschaft konnte es fich nicht erklären , weshalb ihnen kein
Beistand angeboten wurde . Als fie bei dem Swiffe angelangt
waren , sahen fie dessen Namen „ F. I . Merryman " Der Mann
am Ruder war plötzlich verschwunden , und die Matrosen er -
klommen die Seiten des Schiffes und erreichten das Teck ; dort
fanden fie den armen Burichen , den fie kurz vorher gesehen ,
ohnmächtig daliegen . Durch Anwendung von etwas Wasser
wurde er zu fich gebracht , aber er hatte kaum Zeit , ihnen in
wenigen Worten zu sagen , daß an Bord fast Alle todt seien ,
als er zurücksank und seinen Geist aufgab . Eine weitere Nach -
forschung ergab , daß noch zwei Personen der Mannschaft am
Leben waren , die fick in Folge des Fiebers und Nahuings -
mangels in einem schrecklichen Zustande defanden . Obgleich
nun die Mannschaft auf dem vom Fieber verpesteten Schiffe

große Gefahr lief , zog Kapitän Hopchild das Verbleiben auf

demselben doch dem Umhertreiben auf offener See in einem
kleinen Boote vor . In aller Eile wurden auch die übrige

Mannschaft und so viel Lebensmittel als möglich herüberge -
schafft , und am folgenden Tage ging die Bark „Frcderica
Scali " unter . Kapitän Hoppckild und seine Leute widmeten
den beiden Kranken jede denkbare Aufmerksamkeit , und diese

erholten fich auch bald . Sie erzählten , fie seien von Bathurst ,
an der Westküste Afrikas , nach New - Uork unterwegs . Bei

ihrer Abreise befanden fich außer dem Kapitän zwei Steuer -
leute und 5 Matrosen an Bord . Bald nach der Abfahrt
wurden mehrere der Mannschaft vom Fieber ergriffen , und die

Gesunden mußten doppelten Dienst leisten . Dann starben der

Kapitän und die beiden Steuermänner , und da von den

Uebrigen keiner die Leitung des Schiffes verstand , ließ man

letzteres , dem Spiel der Wellen preisgegeben , ziellos treiben .

Kapitän Hoppchild und seine Leute brachten den „ F. J . Merry -
man " schließlich am 7. ds . wohlbehalten nach New - Norl .

Alligatoren - Kolonien . Bei der lebhaften Nachfrage
nach Krokodil - und Alligatorenhäuten , welche seit Jahren so

vielseitig in der Luxus- Jndustrrc verarbeitet werden , war du

Jagd auf diese Thiere eine so eiftig betriebene , daß irr manchen

Gebieten , namentlich am Misstsfippi , das gepanzerte Wild für
den Ledcrhandel bedenklich rar zu werden begann . Doch dtt

Amerikaner ist praftisch ; er gründete Zuchtanstalten , das heißt ,
es wurden gewisse Flußgebiete abgegrenzt , so daß die Alligatoren
nicht entweichen konnten . Die ganze Zucht wird nun förmli «
gehegt und rationell ausgebeutet ' nur die größten Thierewer -
den getödtet und abgehäutet , mit ihrem Fleische die Nachkommen -
schaft reichlich genährt . Welchen Umfang diese „Thür -
Produktion " angenommen , deweist die Thatsachc , daß eine

solche Zuchtanstalt in diesem Jahre einem Gerber in St . LoM»
5000 Alligatorenhäute abgeliefert hat . ,

Eine fischfressende Pflanze . Bisher hatten nur die w

genannten „insektenfressenden Pflanzen " das Renommee , daz

fie lebende Thiere niederer Ordnungen zu fangen und zu ort -

bauen vermögen . Daß aber einzelne dieser Gewächse nost

weitergehen und fich sogar daran wagen , die hochstehende Kl #
der Wirbelthiere zum Gegenstande ihrer Gourmandise st

wählen , ist eine neue Entdeckung , die wir Herrn G. E. Simim
in Oxford verdanken . Er behauptete , daß die Blase einer wem
verbreiteten Wasserpflanze , der Ultriculsm vulgaris im Stande

ist , jung ausgebrütete Fische zu fangen und zu tödten . ff"
einem Gefäße mit frischen jungen Fischen wurde durch em

Exemplar dieser Utricularia binnen sechs Stunden mehr m»

ein Dutzend Fische gefangen und getödtet . Die meisten warm

am Kopfe gepackt , und in diesem Falle war derselbe gewöhnuch
so weit als möglich in die Blase hineingedrungen , bis das

Maul deren Hinterwand berührte ; die beiden dunkelschwarzm
Fischau�en sah man sehr deutlich durch die Wandung du

Blase hindurch . Selten sah man ein Exemplar nur an du

Spitze der Schnauze erfaßt . Einige waren auch am Sckwaw

gepackt worden , nur drei oder vier steckten sogar mit Kopf
Schwanz in zwei benachbatten Blasenfallen .

Ein Jubiläum des — Fingerhutes . Am 19. Oktob
d. I . feierte der Fingerhut sein zweidundertjähriges Jubilaa. . . . .~ "

lies 1664 sandte der

an Madame Van Reuffelaar . Das Geschenk war vo
�Schreiben begleitet , in welchem der Goldschmied s

Van R. ersuchte , „diese neue Bekleidung zum vcduH

fleißigen Finger als Beweis seiner Huld anzunehmen . 4
„ „

Jahre später wurde die Erfindung von einem gewinen v'

Loiting in England�cinzefühit und hier zuerst m « ,

.-schenk
einest

Stil ausgenutzt . Damals wurden die Fingerhüte "

i schließlich auf dem Daumen getragen und merstenS v
! Silber und Eisen gefettigt , während man letzt mcy

man
Elfenbein und Knochen dazu verwendet . In China m
fie aus Perlmutter , mit Gold eingelegt , �

m Forstzeichnet fich der Fingerhut der Königin von Siam , „ #1
einer Lotusblume angefertigt aus . Dieser Fmgerhu � �

k

Gold und Diamanten derattig besetzt , daß der
. - �lbeNFürstin und das Datum ihrer Verheirathung vurcv

gebildet werden .

Gemeinnütziges . nan,ent»
Einiges vom Fleische . Beim Fleische komm

� �chllich die Muskelfasern und der Flerschsast m Betr . unD stsjdas Fleisch an Saft und Blut enthält und ic rn «
Eichel m

licher seine Fasern find , desto nahrhafter und vc ��ahr-
dasselbe . Gekochtes Fleisch ohne Brühe ist Z- B-

� Art VS
bafl , als solches mit Brühe . Im Allgemeinen ÜM

� #
Zubereitung einen großen Einfluß auf die � „: �n,pfteä. Hu,Nahrhaftigkeit des Fleisches aus . Gebratenes , ge �mgev�gut gekochtes Fleisch ist weit verdaulicher als rohc - .
tes und geräuchertes . Das Fleisch junger TK' ere� ist
verdaut als das älterer , denn mit dem Alter nin

� tw ®
das Wasser im Fleische ad , sondern seine Fasern nCr�ault£2derber und schwerer auflöslich . Das Wilbpret ist

� ffct
als das Fleisch der Hausthiere . Fleisch , welches schMstzubereitet und davon durchdrungen ist , wird d. sv

� Fe
verdaulich , weil der Magensaft nickt so leickt betAin das Fleisch eindringen kann . Was die Fle ' fm .
so folgen dieselben in Bezug auf Verdaulichkeit so AuststPFleisch der Vögel , Säugethiere , Fiscke . Krebie . u wie Ö"
TaS Pferdefleisch ist ebenso gut , gesund und » ah - „
Rindfleisch .

rngW # ! *
äs Ätt ' ÄÄSf

SStÄU Ä. Ä « ViÖdurch den Magensaft wieder aufgelöst werden -
Eier durch die Bereitung geworden find , desto
geht die Auflösung vor fich- Ungekochtes E» G _ ißtunLzu verdauen und wird schon nach 1 bis 1

� 2 °

LMZMWW
viel unverdaulicher als der hatte Dotter . Um u

„ h-
Ei dem Adkochungs - Prozeffe nicht unnütz ausjunv ,
nicht faule , unwettige Eier zu finden , benutze ff P J
deugungsmiltel das Waffer - Lusldichtmachen bc 1 0<Ui �CoUovium , Gyps , geschmolzene Harze u. s. w.
Schalen umgiebt, um das Eindringen von �ui
unmöglich zu machen .

fiticftali «. d- r
ft . B . Str . 14 . Obwohl Sie nur einen�w

l

ZMMZH
ansprücke des unehelichen Kindes und der Taun . ßtt
dungskosten kann der Lohn nicht mit Beschlog etzelil$* V*A. U. Emen Alimenteanspruch hat das per ,
nicht , wenn die Mutter desselben schon stum . . . „ocs 1,(5
von einem andern . als d » m nis ffirt »iiner des ov>von einem andern , als dem ' als Erzeuger dxS -

�

semEmp # ;Pflicht zu genügen , so find Sie berecktrat . - -

Veraniwortttcher Redalreur « . « ratUtctin in «ertin . Druck und Verlag von Max « adwg m ältrltnSW . Beuthstraße 2

j sssi - ÄÄi- riib &Ä®
1 und von der Vermietherin Ersatz der Auslagrn zu ve�� -
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